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Aufllackern der Hample im SOdpazink
Hohe Verluste der AmeriHaner bei der Landung auf der saiomonen-lnsel Rendova

Tokio, 2. Juli . Das kaiserliche Hauptquartier
xab am 1. Juli bekannt: „Im Verlauf von Kämpfen,
die noch immer im Raum von Rendova - Jnsel
und der N e u»  E e o r g i a -Insel im Gange sind,
haben japanische Marineflugzeuge bis jetzt versenkt
oder schwer beschädigt 6 feindliche Transportschiffe,
3 Kreuzer, 1 Zerstörer.

Außerdem wurden über 31 Flugzeuge ab-

!geschossen.  Die Luftwaffe wirkt im engsten Zu-ammenwirken niit den Heeresverbänden. Ähre An¬
griffe gegen eine nicht näher ermittelte feindliche
Streitmacht , die gelandet  ist , sind im Gange.

Wie cs in einem Frontbericht vom „Tokio Amhi
Schimbun" heißt, setzte der Gegner für diese 5 m-'
dungsoperation nicht nur zahlreiche Transportschiffe,
Kreuzer und Zerstörer ein, die am Mittwochmorgen
in den Gewässern der Insel Rendova erschienen, son¬
dern . benutze gleichzeitig über 100 große Landungs¬
boote.

Durch die Luftaufklärung erhielten , die Japaner
rechtzeitig Kenntnis von diesen Landungsabsichten
und griffen sofort mit Bomben- und Torpedoflug¬
zeugen die feindlichen Schifsseinheiten an . Dieser
Angriff wurde mehrere Male mit größeren For¬
mationen wiederholt . Dabei kam es zu heftigen
Luftkämpfen, da der Gegner seine Konvois durch
starke Jagdformationen geschützt hatte.

Die Insel Rendova  ist in der Richtung von
Osten nach Westen etwa 20 Kilometer und von Sü¬
den nach Norden rund 40 Kilometer lang . An der
Nordwestküsteder Insel liegt der kleine Hafen, der
ebenfalls den Namen Rendova trägt . In der Mitte
der Insel erhebt sich ein Gebirge, das bis zu einer
Höhe von 2000 Meter ansteigt. Neu-Georgia ist etwa
2000 Quadratkilometer groß. Beide Inseln liegen
nordwestlich von Guadalcanar , also im Vorfeld
Australiens . #

as. Die neuen Erfolgsmeldungen des kaiserlich
japanischen Hauptquartiers lenken die Aufmerksam¬
keit der Weit wieder einmal auf die Inselgruppe
der Salomonen,  wo sich die US .-Amerikaner
offensichtlich neue Positionen zu sichern versuchen.
Die Bedeutung dieser Inselgruppe ist seinerzeit be:
den Kämpfen um Guadalcanar geschildert woroen.
Es wurde darauf verwiesen, daß die US .-Ameri-
kaner zur Sicherung des Weges nach Australien der
Srützpunkte auf den Salomonen bedürfen. Tarsäch-
liib babcn sie sich auch bemüht, hier in die japanische
Festung einzubrecken und die japanische Offensive
abzustoppen. Diese Bemühungen hat Washington
allerdings mit großen Verlusten bezahlen müsieu. Ts
war genötigt, den Transportern zur Sicherung
Kriegsschiffe beizugeben und die japanisch« Lust¬
waffe ihrerseits wußte sowohl die Tn .pocntra -rs.
porter , wie die Rachschubschiffe, als auch die KrUgs-
sckiffe zu treffen Es ist nun neuerotn -s uneLcr cur
gewisse Bewegung im Pazifik entstanden.

Bereits seit Wochen macht sich auf beiden Seiten
eine erhöhte Aktivität bemerkbar. Die japanische
Meldung , wonach in der Zeit vom 3. bis 24. Mai
120 000 BRT . im Südpazifik versenkt wurden, lieg
auf eine verstärkte  R a chschu b t ät i g ke t1
seitens der Amerikaner und Australier schließen.
Auch die hohen Flugzeugabschußziffern deuteten auf
eine bevorstehende Aktion hin.

Japanische Blätter wiesen bereits vor einrgen
Tagen darauf hin, daß man in Burma  wegen , der
Regenzeit keine großen Operationen erwarten könne
und daß man auf den Aleuten  nicht mit irgend¬
welchen Unternehmungen von Bedeutung zu rechnen
braucht, da in dieser Jahreszeit dort starker Nebel
herrscht, der jeden Einsatz der Luftwaffe unmöglich
macht. Im Gebiet der Salomonen hingegen und
auch an den australischen Küsten könne man, so wurde
hinzugesügt, bis zum August mit beständigem
Wetter rechnen, das einen großen Einsatz der Luft¬
waffe Tag für Tag zulasse. Gleichzeitig tauchten
von verschiedenen Seiten Meldungen darüber auf,
daß die Japaner Vorbereitungen zu großen Ope¬
rationen gegen Australien träfen.

Washington hat es unter diesen Umständen sür
dringend erforderlich erachtet, selbst einen Borstoß zu
unrernchmen. Man ist allerdings in der Darstellung
doch gegenüber Gerüchten recht vorsichtig. Reuter
freilich glaubt von dem „Beginn einer alliierten
Offensive" im Südwestpazisik ' sprechen zu können.
Amerikanische Nachrichtenbüros hingegen erklären,
daß es sich keineswegs um eine Großoffensive handele,
sondern nur um ein Manöver , das den Zweck habe,

für die anglo-amerikanifchen Truppen eine günsti¬
gere Position zu erlangen , um dann schließlich eine
allgemeine Offensive unternehmen zu können. Tat¬
sächlich handele cs sich bei den Operationen im Raum
der Salomonen für beide Teile um die Gewin¬
nung von Stützpunkten für weitere
O p e r a t i o n en. Mit der Landung auf der Insel
Rendova  haben sich die Amerikaner etwas näher
an die japanischen Stützpunkte auf der Insel Vou-
gainville herangeschoben, die wiederum einen vorge¬
schobenen Stützpunkt für die wichtige japanische Po¬
sition auf R a b o u l darstellt. Ossenbar kommen die
USA . mit diesen Angriffen zu der Methode des
Sprungs von Insel zu Insel  zurück , eine
Methode, die man noch unlängst in Washington als
zu kostspielig und zu langsam ablehnte und durch
„große Zangenoperationeu " ersetzen will . Davon ist
heute nicht mehr die Rede, da solche Pläne doch wohl
undurchführbar sind. Entscheidendist nun aber nicht,
ob es den Amerikanern gelingt , auf der einen oder
anderen Insel Fuß zu fassen, sondern unter welchen
Opfern das geschieht. Auch diesmal hat sich wieder

gezeigt, daß die Japaner auf der' Hut sind und daß
die japanische Luftwaffe sehr genau alle Operationen
des Gegners überwacht.

In Washington hat man sich zu dem neuen Vor¬
stoß wohl nicht zuletzt auch deswegen entschlossen,
weil die Klagen darüber , baß im Pazifik nichts ge¬
schehe, nicht abreißcn wollen. So sah sich auch jetzt
der amerikanischeMarineminister Knox  wieder ein¬
mal genötigt zu versichern, daß der Stille Ozean von
den USA . nicht als Kriegsschauplatz zweiten Ranges
angesehen werde. Knox konnte allerdings nicht um¬
hin, auch seiner Sorge Ausdruck zu verleihen. Er
warnte davor, die Japaner zu unterschätzenund ver¬
wies darauf ! daß Japan vielmehr seine Stellung im
Pazifik verstärke und daß cs entfchlosien sei, seine
Position unter allen Umständen zu halten . Das klingt
wesentlich anders , als die früheren Aeußerungen des
Herrn Knox, in denen er eine schnelle Liquidierung
des japanischen Gegners glaubt ankllndigen zu
können. Die harten Schläge, die die USA . einstecken
mußten, haben also selbst Herrn Knox veranlaßt,
seine großen Versprechungen zu dämpfen

Juni-Bilanz unserer Kriegsmarine
Die deutsche Luftwaffe bekämpfte den bolschewistischen Nachschub

Aus dem Führerhaupt quartier.
1. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Von der Ostfront  werde » nur aus den Ab¬
schnitte« von Lissitschausk «ud Kirow örtliche
Kämpfe gemeldet.

Die Luftwaffe griff Artilleriestellungen » Flug¬
plätze uud Nachschubstützpunkte des Feindes mit
gutem Erfolg au uud erzielte Bombenvolltrefser
i« Bootsansammlunge » nordöstlich Temrjuk.
Im Schwarzen Meer versenkte ein deutsches
Itzntersecboot ein sowjetisches Geleitboot.

'In der Zeit vom 21. bis 30 Juni erzielte«
deutsche Seestreitkräste,  Bord - uud
Mariueflak 46 Flugzeugabschüffe.

Im Kamps gegen die britische« uud «ord-
amerikauischen Scrverbiuduuge « wurden im
Monat Juni 31 feindliche Handels¬
schiffe mit 148 0 00 BRT,  sowie drei
Trausportsegler versenkt» davon 107 000 BRT
durch Unterseeboote. Weitere 31 Schiffe mit
250000 BRT  wurden zum größten Teil
durch Bombentreffer schwer beschädigt.  Mit
dem Verlust eines Teils auch dieser Schiffe ist
zu rechne«. Jgrner versenkten Kriegsmarine
und Lustwafe einen Kreuzer , zwei Zer-Itörer,  ein Unterseeboot und 16 Landuugs-ahrzenge, drei Kreuzer und 18 andere Kriegs¬
fahrzeuge sowie mehrere Landungsboote wurde«
beschädigt. *

*
Kz. Die Monatsverluste der Feindschiffahrt

zeigen die Schwankungen einer Fieber¬
kurve,  wie wir sie bei Todkranken gewohnt sind.
Sehr hohen Erfolgen unserer U-Boote folgt wieder
ein Absinken, was sehr stark von den Einflüssen des
Wetters , der eigenen oder gegnerischen Schwerpunkt¬

bildung , Strategie und Taktik abhängt . Das ändert
aber nichts an dem Gesamtergebnis, daß bis heute
nahezu 33 Millionen BRT . feindlicher
Tonnage  versenkt wurden , ein Verlust, der vom
Gegner nicht mehr aufgeholt werden kann. Es ist
auch schon mehrfach darauf hingewiesen worden, daß
Monatsergebnisse kein zutreffendes Bild von dem
Kampf auf den weitgespannten Ozeanen geben
können. Wenn also die Junizahlen ziemlich niedrig,
liegen, so ist das noch lange kein Grund für uns,
an der Schlagkraft unserer U-Bootwaffe zu zweifeln.
Der beste Beweis dafür ist die Tatsache, daß der
Gegner lange nicht so erleichtert aufatmet wie man
es erwarten könnte. Der amerikanische Marine-
minister Knox,  dessen Schönfärberei ja längst
sprichwörtlich geworden ist, erklärte am 18. Juni,
daß die Windstille in der Versenkung
von Handelsschiffen  durch Achsen-U-Boote
eine Aenderung der deutschen  P l ä n e an-
zuzeiben scheine. „Wir rechnen damit , daß die
Deutschen etwas unternehmen werden. Wir werden
wahrscheinlich demnächst ein Anwachsen der Ver¬
senkungen sehen. Die Deutschen verfügen über eine
große Zahl von U-Booten und der ll -Vootkrieg kann
jeden Augenblick in seiner ganzen Härte an irgend¬
einem Punkt des Atlantik wieder losgehen." Wenn
die Panters glauben , mit derartigen Aeußerungen
eine deutsche Entgegnung , die ihnen Aufklärung
geben könnte, herauslocken zu können, so irren sie
sich. Die verantwortlichen Stellen wissen, daß das
deutsche Volk die ungeheure Härte des Kampfes auf
den Ozeanen ckennt und auch von einem vorüber¬
gehenden Abstnken der Verfenkungsziffern in seinem
Vertrauen zu dem Schneid und der
Tapferkeit seiner  U - B o o t b e f a tzu n g e n
und der Leistungsfähigkeit ihrer Waffen nicht irre
gemacht wird.

via kleinlauten Invasions-Strategen
(iEigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung)

as. Berlin , 2. Juli . Es ist nicht das erstemal,
daß London und Washington , mit der Fabrikation
von wilden Angriffsparolen  weit über
das Ziel hinausschießen und daß man nun drüben
bemüht ist, die großen Erwartungen der Bevölke¬
rung , die man künstlich in die Höhe trieb , wieder
etwas yerabzustimmen. Im Anschluß an das Ende
der Kämpfe in Afrika ist der große Angriff auf den
europäischen Kontinent als unmittelbar bevor¬
stehend angekündigt worden. Darüber sind nun einige
Wochen vergangen und nicht nur in Moskau, son¬
dern auch in der anglo-amerikanischen Bevölkerung
drängt man auf Verwirklichung der damit gegebenen
Zusage. Es hat sich aber doch gezeigt, daß die Schwie¬
rigkeiten ganz außerordentlich groß sind, und so ist
den-n neuerdings eine auffallende Zurück-

li<
„Der Geist Al Capones triumphiert'

Schwedische Zeitung zu dem britischen Bombenüberfall auf .den Kölner Dom
Berlin , 2. Juli . Die Stimmen der Em¬

pörung über den verbrecherischen britischen Ter¬
rorangriff auf Köln reihen nicht ab. In einem
Leitartikel zur Bombardierung des Kölner
Doms weist die schwedische Zeitung
„F o l k e t s t a g b l a ö,  um nur ein Beispiel
herauszugreifen , auf bas Zusammentreffen
Churchills und Rooscvelts an Bord des Schlacht¬
schiffes „Prince of Wales " hin , als diese beiden
mit Gebetbüchern in der Hand Psalmen singend
fotografiert wurden . Damals hatten sie die alte
Krenzzughymne „Vorwärts , christliche Solda¬
ten !" gesungen . Seitdem hätten die „christlichen
Soldaten " einen eigenartigen Krcuzzug geführt.

„So also sieht die anglo -amerikanische Krieg¬
führung mit ihren puritanischen Idealen ans ",
schreibt das schwedische Blatt . „Datz die Welt¬
demokratien durch ihren Bund mit den Bolsche¬
wisten in ihrer eigenen Mentalität tief und er¬
schreckend beeinflußt werden , war klar voraus-
zujehen . Die schlimmsten Befürchtungen haben
sich in dieser Richtung bewabrheitct . Der
G c i st- A l C a v o n c s tr i u m v h i e r t zusam¬
men mit dem Trozkis und Bela Kbuns . Ans
ihrem „Himmel " können diese Größen mit Be¬
friedigung die Taten ihrer Nachfolger bewun-

Kirche mit dem
Segen Jehovas

dern , für die die anglikanische
Erzbischof von Eanterbury den
hcrabgeflcht hat ."

„Der Kölner Dom ", so fährt „Folketsdag-
blad " fort , „bedeutet wahrscheinlich für einen
nordamerikanischcn Bombenflegel ebenso wenig
wie öie St . Peterskirche in Rom einen mongoli¬
schen Piloten aus Sowjetturkestan . Für uns
Europäer aber ist dieses Bauwerk Zeuge des
ureigensten Wesenskern der abendländischen
Kultur , die jetzt von den Mächten des Hasses
und der Vernichtung terrorisiert wird . Das
deutsche Nationalheiligtum in Köln dokumen¬
tiert ebenso wie der St . Petersdom in Rom ein
Jahrtausend abendländischer christlicher Bemüh¬
ungen zur Veredelung des Geistes . Die beiden
Dome sind untrennbare Symbole euro¬
päischer Glaubensgemeinschaft.  Sie
waren und sind wahre Zeichen, die hoch über
allen Nationalitäts - und Staatsgrenzen stehen.
Sie sind mahnende Zeugen , baß es unter den
Völkern des europäischen Kontinents etwas
gibt . ivaS sie gegen den gemeinsamen Feind zum
gemeinsamen Kampf und Zusammenhalten ver¬
eint und verpflichtet ."

Haltung  in den feindlichen Aeußerungen sestzu-
stellen. Selbst der südafrikanische Ministerpräsident
Smuts,  der damals den asrikanischen Truppen
ein „Auf-Wiedersehen in Europa " zurief, ist heute
ziemlich kleinlaut . Den USA . versichert gleichzeitig
der Ehef ihres Kriegsinformationsamtes , daß der
härteste Teil des Krieges noch bevorsteht und daß
di^ Verluste noch schwerer werden würden. Man be¬
ginnt also doch einzusehen, daß man Europa nicht
durch die Vernichtung von Domen und Kulturstätten
erobern kann.

Dazu kommt, daß sich alle ..Hoffnungen, die man
auf den Luftkrieg im Mittel me er  setzte,
nicht verwirklichen. Die italienische Presse macht den
Engländern und Amerikanern immer wieder klar,
daß Italien gar nicht daran den-kt, zu kapitulieren,
daß vielmehr die italienische Abwehrfront nur noch
weiter erstarkt und daß die schweren Lnftanarilie
angto -amerikanischer Bomber diesen Abwehrwillcn
nicht brechen, sondern nur noch erhärten . Es fei
möglich, so sagt die italienische Presse, daß der
Feind einen Landunqsversuch unternehmen werde.
In Großbritannien , so schreibt beispielsweise zu die¬
sem Thema der frühere Bolksbildunasminister P a -
v o l i n i , feien englische und ameritann -l' e Truppen
zusammcngezogen. die auch als Nachschub für die im
Mittelmeer operierenden Kräfte in Frage kämen.
Während die 8. Armee größtenteils nach Aegypten
zurückgekehrt fei, stehe in Franzäsisch-Rordafrika die
1. Armee, die laufend Verstärkungen erhalte . In
den nordafrikanischen Häfen und in Gibraltar sam¬
melten sich zahlreiche Schiffe und Landungsfahrzeuqe.
So sei die Vermutung nicht von der Hand zu weisen,
daß ein Landunqsversucb gegen Italien
geplant sei. Die italienischen Blätter lassen keinen
Zweifel daran , daß der Gegner 04, schwer verrechnet,
wenn er hier auf einen rechten Erfolg hofft. Englische
militärische Sachverständige halten es auch für gut,
dem englischen Publikum Nar zu machen, daß die
Schwierigkeiten, die jeder Landung entgegenstehen,
ungeheuer sind. Angesichts der energischen Sprache
der italienischen Presie. angesichts des Scheiterns des
anglo -amerikaniichen Luffterrors und angesichts
der ständig wachsenden Einigkeit unter den Dreier-
vaktmächten kann m-m es verstehen, daß die Beden¬
ken im feindlichen Lager um so größer werden, ie
mebr man drüben die R ^ mevdlakeff einsieht nun
auf die verfrühten und übereilten Landungsankün-
digungen auch die Probe aufs Exempel zu machen.

Seekrieg und zell
Von Konteradmiral a. D. Brüninghaus

Im Seekrieg geht es nicht wie im Landkrieg um
die Eroberung von Gebieten. Aus diesem fundamen¬
talen Unterschied heraus muß der Begriff der See-
Herrschaft aufgefaßt, werden. In England hat man
frühzeitig begriffen, daß eine sogenannte „totale"
Seeherrschaft praktisch nicht erreicht werden kann.
Der auch heute noch maßgebende englische Seekriegs-
potitiker , Julian Corbett , sagt in seinem grund¬
legenden Werk: „Die Scekriegführun - Großbritan¬
niens " u. a. folgendes : „Wir müssen festhalten, daß
selbst die weitgehendste Seeherrschaft in der Praris
niemals uneingeschränkt ist . . . Wir wollen mit all¬
gemeiner und dauernder Seeherrschaft nicht aus-
drllcken, daß der Feind in diesem Falle überhaupt
nichts unternehmen kann . . . Der Ausdruck besagt
vielmehr, daß der Feind unseren Ueberseehandel
und unsere Ueberseeoperationen nicht so wirksam
stören kann, daß er dadurch den Ausgang des Krie¬
ges beeinflußt . . . Der Ausdruck Seeherrschaft be¬
sagt also mit anderen Worten , daß der Feind unsere
Handels - und Verbindungslinien nicht länger mit
Aussicht auf Erfolg angreifen und daß er feine eige¬
nen nicht benutzen oder verteidigen kann."

Diese nach unserer Auffassung zutreffende Ansicht
wurde nieder ->elegt, noch bevor  die Untersee» und
die Luftwaffe eine Art Revolutionierung
auf dem Gebiete des Seekrieges,  und
zwar zugunsten des an sich zur See Schwächeren,
herbeigeführt hatte . Wenn man heute die seestrate¬
gische Lage nach nahezu vier Jahren Seekrieg unter
dem vorstehend skizzierten Beariff der Seeherrschaft
beurteilt , so ergibt sich, daß unsere Gegner sie jeden-
falls nicht oder, besser gesagt, nicht mehr besitzen. Sie
ist — noch — von beiden Parteien umstritten . Die
Dreiernaktmächte sind heute in der Lage, schwerste
Angriffe auf die lebenswichtigen Seeverbindunqen
ihrer Gegner durchzuführen. Richtig ist, daß unsere
eigenen Seeverbindunqen über die Ozeane abqe-
schnitten sind. Das aber ist für uns und für unsere
Kriegführung nicht lebenswichtig. - weil wir im
Laufe des Krieges , was die Nahrung und Rohstoffe
anbelangt , nahezu unabhängig von der Einfuhr über
See geworden sind. Die wenigen Scevcrbindunaen,
die wir brauchen, sind, wie z. B . die Ostsee, den An¬
griffen unserer Gegner entzogen oder aber sic wer¬
den. wie an der europäischen Atlantikküste und in der
Nordsee, mit Erfolg verteidigt.

Schon die Tatlache, daß der jetzige Krieg bereits
auf das fünfte Jahr zusteuert, beweist, daß beim
Ringen um die Seeherrschaft der Faktor Zeit eine
überragend « Rolle spielt. Es heißt an dem Kern der
Dinge norbeireden. wenn man die ieweiffae strate¬
gische Lage nur nach den zeitweilig beschränkten
Teilergebnissen der Eelamtkriegführung beurteilen
wollte. Für die Anglo-Amerikaner ist d i e Auf¬
rechterhaltung der Seeverbindungen,
sei es zum Transport von Lebensmitteln und Rob-
stoffen oder auch zur Durchfllbrung der von den USA.
cingeschlagenen Globalstrategie , die erste Voraus¬
setzung für einen Endsieg in dem von ihnen amge-
zettelten Kriege. Jede Schwächung auf diesem Ge¬
biet , jede Versenkung eines -Schiffes, das seinen Be¬
stimmungsort nicht erreicht, wirkt sich outomatiich
auf den Gesamtoerlauf des Krieqes aus . Daran , daß
unsere Gegner die bereits erlittenen Einbußen- mate¬
rieller und personeller Natur auf dem Gebiete des
Seekrieges wieder einholen können, ist picht zu den¬
ken. Das ist auch, wie aus einer ganzen Reihe
symptomatischer Vorgänge ersichtlich wird , auf der
Gegenseite allmählich begriffen worden. Daber die
jedem Völkerrecht, von Humanität und Moral gar
nicht zu reden, ins Gesicht schlagenden Terroran¬
griffe.  die sich in der letzten Zeit zu widerwär¬
tigen feigen Morden an Frauen und Kindern ver¬
dichtet haben. Da auf anständige oder, um eins der
bei den Engländern sehr beliebten Worte zu ge¬
brauchen. auf faire Weise der Krieg von der Gegen¬
seite nicht zu gewinnen ist. wird zu abscheulichen
Mitteln gegriffen . Durch die deutsche und italieni¬
sche Presse sind mehrfach Meldungen gegangen über
die Abwürfe von Füllfederhaltern . Puderdosen,
L'pvenstiften und Bleistiften . Bällen und anderem
Kinderspielzeug mit Evreng 'tosiladiingcn . durch die
in vielen Fällen , besonders in Italien . Kinder und
Frauen schwere Verletzungen davongetragen haben.
Unsere Gegner mögen überzeugt sein, daß diese nie¬
derträchtige Art der Kriegführung , die schon im

IN Ankara etuias schief gegangen
Berlin , 2. Juli . Die Geschichte der Türkei im

20. Jahrhundert beweist, wie „Corriere della Sera"
schreibt, daß dieses Land stets unter dem Alpdruck
zweier Drohungen lebte. Die eine kam vom Lande
her durch, die sowjetische Riesenarmee, die andere vom
Wasser durch die britische Kriegsflotte . Das türkische
Problem sei heute durch den Umstand kompliziert
worden, daß die Sowjetunion und England in die¬
sem Kriege auf der gleichen Seite kämpfen. „Als
Feind der beiden Großmächte würde die Türkei Ge¬
fahr laufen . zerquetscht zu werden, als Freund da¬
gegen existiert die Drohung , absorbiert zu werden.
Da die Gefahr der Absorbierung von seiten der
Sowjetunion größer ist, sicherte sich die türkische Re¬
gierung entschlossen die englische Trumpskarte ."
Ankara lehnte es aber kategorisch ab, sich von den
Engländern durch Drohungen oder Versprechungen
in diesen Krieg hineinziehcn zu lassen. Als am lt.
Juni der britische Admiral Cuningham  drei
Tage lang Ankara besuchte, gab es ein großes Rätsel¬
raten in der internationalen Presse über das Er¬
gebnis seiner Bemühungen. Unmittelbar darauf
wurde die türkisch-syrische Grenze tagelang gesperrt,
was den politischen Kombinationen neuen Austrieb
verlieh. Mit einemmal ist es wieder still geworden,
so daß die neutrale Schweizer Presse den politischen
Schluß zog. daß für die Briten and ihre Verbünde¬
ten in Ankara etwas schief gegangen  sein
müßte. Die türkische Regierung gab unmittelbar dar¬
auf erneut die Erklärung on, daß sie an ihrer Neutrali¬
tätspolitik mit eiserner Entschlossenheit festzuhalten
gedenke. Wenige Tage darauf reiste eine türkische
Militärmission unter Führung von Generaloberst
T o y d e m i r nach feierlicher Verabschiedung in An-
f<na auf ER 'aduna de-i Führers ixt,  B "st>ch der
Ostfront und des Atlantikwalls nach Deuifchland ab.
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ersten Weltkrieg ein Schandfleck für Großbritannien
war . bei uns nicht vergessen werden wird.

Der englische Ministerpräsident bat bei den Be¬
ratungen in Washington erklärt , daß der Faktor
Zeit  bei einer weiteren Verlängerung oes Krieges
nicht mebr für die Anglo -Amerikaner arbeiten werde.
Früher wurde der ..General Zeit " immer als ein
ausschlaggebender Faktor für die Kriegführung un¬
serer Gegner in Anipruch genommen . Die Dinge ha¬
ben sich eben durch den gewaltigen Aderlaß . den schon
bisher dis englischen und amerikanischen Flotten er¬
litten haben , so verschoben , dag die Entschei¬
dung im Seekriege,  d . h. der Kampf um die
Beherrschung der Seewege , langsam aber sicher für
die Dreierpakrinüchic beranreist . Wir könnnen es
uns veriagen . im einzelnen auf all die Nöte , die
unsere Gegner durch den Tonnageschwund gekommen
sind, einzugehen , da aus dem Munde ihrer eigenen
berufenen Autoritäten Zeugnisse darüber mehr als
genug vorliegen . An sich ist die Welt daran gewöhnt,
daß in den USA . im allgemeinen der Mund recht
voll genoinmen wird . Um so aufsallcnder war es.
daß Anfang Mai plötzlich der amerikanische Marine-
minister Knor . der sonst nickt an übertriebener Be¬
scheidenheit leidet , in einer Rede über die Neu¬
bauten . ganz im Gegensatz zu seinen sonstigen Ge-
pilogendeiten . vor ungerecktfcriigtem Optimismus
glaubte warnen zu müssen . Die USA . seien , so etwa
führte er aus . auf dem Höhepunkt der Herstellung
von Marineflugzeugen und Schiffen angelangt . Auf
Grund der in den ersten vier Monaten dieses
Jahres fertiggestellten Schiffe sei die USA .-Flotte
um 25 Prozent angewachsen . Er war Io vorsichtig,
offen zu lassen , ob sich der 25prozentige Zuwachs auf
die Flotte bei Kriegsbeginn ober auf die Flotte nach
den verheerenden Niederlagen durch die Javaner be¬
zieht . Mit hoher Wahrscheinlichkeit ist das Letztere
der Fall , Man dürfe jedoch, so meinte er weiter , nicht
erwarten , daß die Produktion der Flugzeuge und
Schiffe weiter zunehmen wurde . Es wären Hinweise
genug dafür , dag der Mangel an Arbeitskräften akut
werde und daß eine kritische Materialknappheit ein-
treten könne. Das klingt anders als seine noch vor
wenigen Monaten betonte Entschlossenheit , in kür¬
zester Frist eine Flotte zu bauen , die als Beherrsche¬
rin aller Ozeane die Kontrolle über oen gesamten
Erdball übernehmen werde . Seekriege brauchen eben
zu ihrer erfolgreichen Durchführung unter Umständen
sehr viel Zeit . Diese Zeit arbeitet aber nur für den.
der in ihr auch die notwendigen Vorbedingungen für
die ungestörte Wcitcriührung der in Angriff ge¬
nommenen Unternebniungen schaffen kann . Daß
Deutschland seine U-Bootslotte ständig vermehrt , ist
eine Tatsache , die selbst von unseren schärfsten Geg¬
nern zugegeben wird . Dag man auch aus der Gegen¬
seite eingeseben bat . wie unendlich schwierig , wenn
nicht ganz unmöglich , der Ersah des bereits verloren¬
gegangenen Materials ist. beweist u . a . die ständige
Suche mack neuen Transportmitteln . Dafür kommen
in erster Linie Luftfahrzeuge in Betracht . Es fei in
diesem Zusammenhangs die summarische Rechnung
wiedergegeben , die kürzlich der Präsident der United
Air Lines . W . A. Patterson , zum Problem der Ver¬
sorgung eines Lufttransportsystcins nach Australien
aufmachte : „Etwa 50 Millionen Gallonen Treibstoff
im Gewicht von über 45 000 Tonnen würden für
Zwischenstationen »ach Australien alle zwei Monats
durch ieegehende Tanker zu befördern sein . Man
würde dafür drei solcher Tanker gebrauchen , so daß
tatsächlich 144 Flugzeuge plus drei Tanker für eine
Aufgabe benötigt werden , die ein Ueberseefrachter
ohne weiteres durchführen könnte ."

Danach käme man also aus dem Regen der See¬
transports in die Traufe des Lufttransports.

Neben dem materiellen Einsatz im Seekrieg spielt
die personelle Frage  eine noch gröbere Rolle
als im Landkriege . Man kann zur Not auch in kurzer
Zeit gesunden , aufnahmefähigen jungen Leuten die

Und sie i'iüüen ms mn  reformieren
as . Berlin , 2. Juli . (Gig . Draytbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) ,1m Lager unserer
Gegner tut man betaunklich so, als ob man
heute schon alle möglichen Pläne bereit habe , die
die Wplt nach dem Kriege in ein Paradies ver¬
wandeln sollen . Es ivird heute wohl niemand
mehr geben , der auf ein solches Geschwätz herein¬
fallt . Die Erinnerung an die Zeit nach dem
ersten Weltkrieg , in der ja die Demokraten die
Macht hatten alle schönen Wcltverbesserungs-
pläne zu verwirklichen , ist dafür eine zu harte'
Lehre geivcfen . Jetzt muß nun aber auch ein
Vertrauter Roosevelts , der Verwalter für offi¬
zielle Arüeften , General Philip Fleming,
eingestehen , das; man auch nach diesem Krieg die
Arbeitslosigkeit im eigenen Lande nicht ivird
überwinden könne ». „ Ich glaube nicht " , so sagte
er . „ dast die heimkchrenden Kriegsteilnehmer
gut bezahlte Anstellungen in der Privatinüu-
flrie finden ivcrdcn . Ich glaube vielmehr , dasz
ein groger Teil von ihnen lange Zeit nach der
Temvbtlmachnngn arbeitslos herinnlausen must,
und ich glaube auch , dast alle , die jetzt in der
S S— »- . Ul» !. . . .  I II . . .

Jt » O * Homnn um Knpermktn )

Hintmelsstiii 'mei*
Von Leontine von Winterfeltf - Platen

(1. Fortsetzung)
Denn sie erwartet heute abend Gäste . Nicht zu

einem großen Schmaus , wie es sonst in diesem Hcnift
üblich war . als Niklas .Kopernikus , ihr seliger Ehe¬
gemahl , noch lebte . Es ist ja das Trauerjahr noch
nicht vorüber , da meidet man lautes und fröhliches
Lärmen in dem Kaufhaus . Aber zu Ehren ihres
Bruders , des Domherrn Lukas Watzelrode , hat sie
ihre Geschwister zu einem gemütlichen Abend ge-
beten . Denn morgen soll die Weiterreise des Geist¬
lichen nach Frauenburg erfolgen.
- Als vom Turm der Johannistftche die llhr die

achte Stunde geschlagen , dröhnt auch ĉhon der Klopfer
an der schweren , eichenen Haustür , und die Magd
mit ihrer schneeweißen Schürze eilt hurtig auf den
Flur , um zu öffnen.

Es ist Frau Chriftina von Allen , die da zuerst in
bi« Stube tritt , die ästeste Schwester von Lukas
Watzelrod « und Barbara Kopernikus . Ihr folgt der
Gatte , fc.-t sehr ehr - und tugendsame Ratsherr Til-
man Allen , einer der bedeutendsten Männer
seiner Vateftftdt Tborn , der auch zeitweilig re¬
gierender Bürgermeister geweien und der beste Rats¬
mann war . de- die ..burggräfliche Würde " erhielt.
Er ist bedeutend üttcr als die drei Geschwister und
steht Einem viel )U" »«ken Schwager Lukas stets mit
Rat und Tat zur Ssne

Man fetzt sich um d», breiten Kamin , in dem
heute zum ersten Male w .-x, . ^ behagliches 5>o!z-
seuer klackert, und die tunMLS Magd kredenzt Wein
und Fruchte . Besorgt gehen Barbaras Blicke
von Zeit zu Zeit zur Tur . ob fc\ » ifjr Nikolaus
immer noch n wt beiwkebrt vom Weftb ^rg Andreas
der auf der Gaffe jpiellc , ist ichon liiert im Haus
Er kommt jetzt wohlerzogen und sittsam mit den

Anfangsgründ « des Landkampfes beibringen . Di«
Ausbildung zum brauchbaren Seemann erfordert
aber längere Zeit , die unseren Gegnern nicht mebr
zur Verfügung stebi . Der ichon vorher erwähnte Mi¬
nister Knop hat kürzlich öffentlich erklärt , in naher
Zeit könnten selbst die Kriegsschiffe nur noch mit
10 Prozent Oüizicren besetzt werden , die eine regu¬
läre Ausbildung hinter sich hätten . Man müßte sich
mit „ Hilssofiizieren " begnügen . Dieses Eingeständ¬
nis ist besonders wertvoll , weil unsere javanischen
Freunde über Besatzungen verfügen , die eine außer-
ardentlich lorgfältige Eesechtsdurchbildung genossen
haben und außerdem ihre Handelsmarine nicht im
geringsten Mangel an ausgebildetcm seemännischen
und technischen Bsrufsversonal hat.

Es liegt im Wesen eines weitgespannten See¬
krieges . das? hie und da auf Teilgebieten des gesamten
Kricgslheaters auch Rückschläge einrreten können.
Daß aber bisher die Lage zur See sich günstig für die
Dreiervaktniäckte entwickelt bat . wird sogar in ein¬
sichtigen Kreisen der Eegeniettr anerkannt . Daran

können Teilerfolge unserer Gegner , auch solche ernster
Natur , wie die Räumung von Tunesien durch die
Achsenmächte, nichts ändern . Es liegt keine Beran-

.lasiung vor . daran zu zweifeln , da » die Zeit cmch
weiterhin für die Dreiervaktmüchie arbeiten wird.

Dr. CM in Frsnülurt
Die ärztliche Betreuung nach Luftangriffen

NSG . Gauleiter und Reichsstatthalter Spren¬
ger  empfing am Donnerstagnachmittag in Frank¬
furt a. M . Reichsgeiundheitsfiihrer Dr . E o n t i. Der
Reichsgesundheitsführer , der in Köln die aefund-
heusführenden Maßnahmen nach dem letzten Terror-
angriff überprüft hatte , entwickelte auf einer Be¬
sprechung der Dienststellen - und Behördenleiter des
Gesundheitswesens im Gau Hessen-Nassau die not¬
wendigen ärztlichen Hilfsmaßnahmen nach Luft¬
angriffen und überzeugte sich von der Zweckmäßigkeit
der bisher für den Einsatzfall vorbereiteten Planung.

12,1 Millionen Ausländer im Reich
Europäische Arbeitselastizität

PPV . Die Zunahme der europäischen Ar¬
beitskräfte in der deutschen Wirtschaft ist , wie
der Augenschein lehrt , ganz enorm . Trotzdem
werden die meisten unserer Leser überrascht
sein , jetzt die zuverlässigen Angaben zu hören.
Der Arbeitseinsatz fremder Kräfte in der deut-
schen Wirtschaft betrug am 1. September 1030
500 000, am 31 Mai 1043 (einschließlich der
Kriegsgefangenen ) aber 12,1 Millionen!

Die Zahl der fremden Arbetztskräste hat sich
also verviernnü .zivanzigfacht . Dabei bleiben jene
Kriegsgefangenen und freiwilligen Arbeitskräfte
unberücksichtigt , die außerhalb des Reichsgebie¬
tes eingesetzt sind . Für die Rüstirngswirtschaft
im engsten Sinn wurden 1941 schon 1,3, 1942 aber
2L und in den nur vier Monaten von Januar
bis Avril 1943 1,2 Millionen zusätzlicher Ar¬
beitskräfte . mobil gemacht . Dazu kommen noch
die Millionenzahlcn der fremden Arbeitskräfte
im Bergbau oder im Baugewerbe , in den soge¬
nannten Grundstoff - und in den Vaustvffindu-
strien.

Aehnlich überraschend sind die Zahlen für die
Landwirtschaft . 1941 wurden hier 1,7, im Vor¬
jahr zivei Millionen und wiederum in deir vier
Monaten von Januar bis April 1943 570 000 zu¬

sätzliche Arbeitskräfte eingereiht . Man muß
schon sagen : Der Generalbevollmächiigte für den
Arbeitseinsatz Sauckel hat sich das hohe Lob ver¬
dient . mit dem er vom Reichsminister Speer
neulich in dem Rechenschaftsbericht über die
Leistungen der deutschen Rüstungswirtschaft be¬
dacht wurde.

Sowohl die Menschenführiing wie die tatsäch¬
liche Unterbringung und Verpflegung dieser
Millionenmaffen stellen Leistungen dar . die im
einzelnen zu würdigen der Zukunft Vorbehalten
ist. Wir möchten aber doch auf einen ganz
augenscheinlichen Einzeltatbestand aufmerksam
machen , der für jeden von uns von unmittcl-
bqrer Bedeutung ist. Trotz des Zuflusses von
Millionen fremder Menschen ist es gelungen , ans
materiellem Gebiet eine Verschlechterung der hy-
gienischen Verhältnisse und auf moralischem Ge¬
biet ein Umsichgreifen der Kriminalität zu ver¬
hindern . Das sind „negative " Leistungen in dem
Sinn , daß eine schädliche Auswirkung verhütet
wurde . Die volle positive Leistung liegt zunächst
aus dem Gebiet , , das für die Kriegführung am
wichtigsten ist : in der geiooliigen Steigerung des
Ausstoßes an .Rüstungsmaterial int unmittel¬
baren oder mittelbaren Wortsiiin.

im H8fnug gegen Port Darwin
Trotz verstärkten Ausbaus stießen die japanischen Flieger nicht auf Widerstand

Tokio , 2. Juli . Die Ankündiguiig Majors
Pahagi,  daß das Schwergewicht der künftigen
militärischen Ereignisse im Pazifik auf dem Gebiet
der Luftoperaiionen liegen dürfte , wurde mit der
Verlautbarung des kaiserlichen Haupiauartiers vom
Dienstag bereits bestätigt . Danach verlor der Geg¬
ner im Verlauf der Luftangriffe auf Port
Darwin»  und die Basen auf Reu -Euinea 41
Maschinen.

In Tokio inzwischen vorliegende ergänzende?srontmeldungen zeigen, daß der im Bericht desaiferlichcn Haupiquartiers erwähnte Angriff auf
Port Darwin am 22. Juni besonders schwer war.
Die japanischen Bomber griffen im Tiefflug an
und warfen ihre Bombenlasten mit großer Wirkung
auf militärische Ziele ab . Die Mitteilung des
Hauptquartiers fügt hinzu , daß der grüßte Teil der

Kriegsproduktion aiigcstellt find , vom gleichen
Schicksal betroffen meröen , bevor sie neue Arbeit
in der Friedenswirtschaft ftiiden ." Das ist ein
sehr bemerkenswertes Eingeständnis , das uns
freilich kcinesivegs überrascht . Während in
Deutschland die große Aufbauarbeit des Frie¬
dens , die durch den uns aufgczwungencn Krieg
unterbrochen wurde , fortgesetzt werden wird und
iväbrend kein öentschcr Soldat zu befürchten
brancht , daß er arbeitslos sein und sich der Druck
der Krise », die dem ersten Weltkriege folgten,
iviedcrholen wird , muß heute ein Mann des
Roofcvelt -Klüngels die ganze Hilflosigkeit der
amerikanischen Regierung gegenüber wirtschaft¬
lichen und sozialen Plänen — eine Hilflosigkeit,
die auch durch die mannigfachen Klagen über
Schwierigkeiten in der US .-amerikanischon
Kriegsindustrie gekennzeichnet wird — erkennen
und eingestehen , daß eS Jahre dauern ivird , bis
die jetzigen amerikanischen Soldaten wieder auf
Arbeit und Vrot rechnen können . Und diese
Herrschaften , die nicht einmal mit ihren eigenen
wirtschaftlichen und sozialen Problemen fertig
iverden , wollen dann die Welt beherrschen und
reformieren!

dortigen Militärbaracken und Flugplätze zerstört
wurde . Diese Tatsache findet um so größere Be¬
achtung . als die japanische Presse noch vor wenigen
Tagen einen Bericht des Vertreters der Londoner
„Times " in Port Darwin zitierte , der von einem
starken militärischen Ausbau Port
Darwins  in den letzten Monaten sprach. Ist
seinem Artikel schrieb er . daß man in den Vororten
der Küstenstadi große Fadrikanlagen  er¬
richtet habe , die nicht nur Munition , sondern auch
Lastkraftwagen und selbst Tanks herstellten . Außer¬
dem seien in der Umgebung der Stadt zahlreiche
neue Flugplätze und Hilfsflugplütze gebaut worden.

Als um so erstaunlicher wird cs daher bezeichnet,
daß . wie der japanische Heeresbericht oom Dienstag
meldet , die Japaner am 22. Juni trotz dieser an¬
geblichen ungeheuren militärischen Vorbereitungen
i » Port Darwin und llmgebung akf lernen
Widerstand stießen.  Eine Eicklärung hierfür
ist vielleicht in den AuszeichnungenAeines australi¬
schen Offiziers zu sehen, der , einem Frontbericht der
„Osaka Mainitjchi " zufolge , bei einem Sloßtrupp-
nnternehmen auf Reu -Euinea gelötet wurde . Es
bandelt sich um einen Leutnant Hamilton,  den
Führer einer Erkundungsabfeilung . In seinem
Tagebuch heißt es diesem Bericht zufolge : „Unsere
Piloten und das Bodenpersonal benehmen sich wie
Hund und Katze. Das technische Personal pflegt die
die Maschinen nicht mit der genügenden Sorgfalt,
so daß ihr Einsatz sehr oft mit Gesahr verbunden
ist. Fortgesetzt kommt es zu Unglücksfüllen , die ost
zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen den Flie¬
gern und deni Bodenpersonal führen . Das Ver¬
halten der Amerikaner gegenüber den australischen
Soldaten ist alles andere als kameradschaftlich.
Selbst Tanzveranstaltungen müssen getrennt statl-
findeii . Welch eine Ironie , wenn man davon spricht,
daß wir Verbündete sind !"

.de Valera bleibt Ministerpräsident
Stockholm . 2. Juli . Wie aus Dublin gemeldet.

wird , wurde de Valera  am Donnerstag zum Mi¬
nisterpräsidenten Eires wieüergewählt.

beiden älteren Schwestern herein , um den Ver¬
wandten einen „Guten Abend " zu bieten , wie die
Mutter es ihnen geheißen hat . Sie wollen gerade
wieder aus der Tür . ihre Schlafkammern aufzusuchen,
sehnsüchtige Blicke dabei auf die auserlesenen , schönen
Früchte werfend , di« zu Ehren der Gäste die silbernen
Schalen zieren , als der kleine Nikolaus mit zerzaustem
Haar ganz erregt hereinstürmt , alle ihn gelehrte
Höflichkeit vergessend zur Mutter hinstürzt und sie
verwirrt umklammert.

„Es waren böse Gesellen in der Gasse, di« haben
mir nachgerufen , daß ich nicht deutschen Blutes sei,
weil mein Vater erst aus Krakau hierher gezogen.
Nicht war , Frau ' Mutter , das ist eine arge Lüge,
denn wir sind keine Polen ? "

Lächelnd streicht Frau Barbara ihm das feuchte
Haar aus dem erhitzten Gesicht.

„Du vergißt , daß wir Gäste haben . Nikolaus , die
du zuvor begrüßen mußt . Und dann habe ich dir schon
oft gesagt , daß du aus das Geschwätz törichter Buben
nichts geben darfst ."

Ein wenig verwirrt und beschämt reicht Nikolaus
jedem der Anwesenden die Hand . Der Domherr Lukas
Watzelrode hält die kleine Hand sehr fest und sieht
fragend zu seiner Schwester Barbara hinüber.

„Wenn es der Frau Mutter recht ist. Nikolaus,
daß ihr Kinder noch ein wenig länger aufblciben
dürft , dann rufe deine Geschwister zurück, daß ich
euch von deinen Voreltekn und ihrer Sippe einiges
erzählen kann . Denn es ist wichtig , daß ihr über eure
Herkunft Bescheid wißt und unwissenden Schwätzern
eine richtige Antwort geben könnt ."

„Ach ja . Lukas , du hast ja viel in alten Schriften
geforscht . Ich wäre dir dankbar , wenn auch meine
Kinder mehr über die Heimat des Vaters wüßten.
Geh , Nikolaus , und ruf « die Drei !"

Aber Barbara . Katharina und Andreas brauchten
nicht erst geruftn zu werden . Sie hatten ichon neu-
gierig an der Tür gelauscht , in der stillen Erwartung,
daß Nikolaus wegen seines ipä ' en Heimkommens
ernstlich gestraft würde . Nun drängen sie mit lachenden
Augen ins Zimmer und lassen es sich nicht zum

zweiienmat jagen , oaß jie noch ein wenig auiblcivei
dürfen. Denn was gibt es Schöneres , als wenn Ohn
Lukas zu erzählen beginnt ? ,

Sie kauern sich wie die Hafen um den Kami,
und können ihr Glück kaum fassen , als di
Mutter noch jedem von ihnen einen großen , rot
bockigen Apfel in die Hand drückt. So kann man in
warmen Feuerlchein der knisternden Holzicheite ge
ruhsam schmausen und darf noch den Worten de:
guten Obeims lauschen.

Der leert erst seinen Becher säuerlichen Weichsel
weins und lehnt sich dann weit in den gepolsterter
Lehnstuhl zurück. ,

„Seht . Kinder , sch habe es von euerem Bäte:
Niklas oft selbst vernommen , daß seine Ahnen beut
!che Kupferschmiede bei Frankenstein in Schlesien ge
wcien . Die Stadt Frankenstein liegt in der metall
reichen Grafschaft Glotz , und die Bewohner de-
Eulengebirges sind ichon früh mit den Weichsel^
städten Krakau und Thorn in Verbindung getreten
wie wir zuverlässig aus alten Urkunden wissen
Denn sie mußten , ja die in der Heimat gewonnenen
Metalle verwerten . Ich habe selbst Einblick getan in
das Thorner Schöppenbuch aus dem Jahre 1422 Die
gewichtigsten Belege für die frühe Einwanderung
der Familie Kopernikus habe Ich aber durch das Ge-
richtsbuch der Altstadt Thorn . Wann eures Vaters
Niklas Vorfahren nun nach Krakau answanderten,
kann ich auch nicht sagen . Es steht nur fest, daß euer
Vater Kaufmann und Großhändler in Kupfer zuerst
in Krakau und dann in Thorn war . Er hatte bereits
die reiferen Mannesjahre erreicht , als er nach unserer
durch Familien - wie Keichäftsverbindunaen befreun¬
deten Schwesternstadt Thorn übersiedelte ."
... legte Frau Barbara mit fteundlichem Gesicht
ihre Rechte auf des Bruders Schulter.

„Run laß mich wefterlprechen . Lukas. Denn es
kommt nun die Zeit , wo Niklas Kopernikus in mein
eigenes Leben trat und meinem Sein neuen Inhalt
neu« Bedeutung gab . Ihr wißt es alle , ihr vier
Kinder , daß euer Großvater Watzelrode einer der
wohlhabendsten und angesehensten Kaufherren seiner

Kurze Umschau
Höchstädt  ehrte seinen großen Sohn , den

Eichenlaudträgcr Generalleutnant Scherer,  dessen
Name immer mit an erster Stell « genannt werden
wird , wenn vom Heldentum dieses Krieges gesprochen
wird , durch die Enthüllung einer Gedenktafel
am Geburtshaus  Scherers , dem alten Schul¬
haus . Die Gedcknktafel soll die Heranwachsende Ju¬
gend stets zu höchster soldatischer Treue und Einsatz¬
bereitschaft verpflichten.

Am 1. Juli d. I . wurden im Auswärtigen Amt
die Natifikationsurkunden z« dem am 7. November
v. I . in Bukarest Unterzeichneten deutsch-rumänischen
Kultursertrag ausgetauscht.

Wft aus La Linea  gemeldet wird , entstand in
eine !» Benzindepot aus Gibraltar  ein
Großseuer , durch das insgesamt 150 Benzinöehälter
von je 1000 Liter Inhalt in die Lust flogen . Das
Uebergrcifen des Feuers auf in der Nähe liegende
englische Kreuzer konnte verhindert werden.

Am Mittwoch wurde im Beisein des türkischen
Ministers für öffentliche Arbeiten , Sirri Dag.  die
große Stauanlage am Seqhansluß  seierlich
in Betrieb genommen . Durch den Bau dieser Anlage
wird es möglich sein, die Adama -Ebene , die infolge
ungünstiger WittcrungsocrhLltnisse zu leiden hatte,
planmäßrg zu bewässern.

Der über das Libanongqbiet  verhängte Be¬
lagerungszustand wurde um weitere zehn Tage ver¬
längert, ' erfahrt Agenzia Stefan ! aus Beirut . Einige
Bcekchrsvcrbote wurden verschärft . Das Ausgchver-
bot wurde um eine Stunde verlängert.

Dem Oberhaupt von „ Groß - Toki  o",
das am Donnerstag bekanntlich aus der Tause ge¬
hoben wurde , ist vom Kaiser eine ungewöhnliche
Ehrung zu Teil geworden . Der neue Oberbürger¬
meister O d a t a wurde am Donnerstag früh vom
Tenno im Verlaufe einer Sonderaudienz in feier¬
licher Weise in sein Amt eingesührt . Der Tenno
überreichte ihm hierbei die kaiserliche Urkunde , in
der seine Berufung aus diesen neuen und verant¬
wortlichen Posten ausgesprochen wird.

Durch eine Verfügung der japanischen Milftärvrr-
waltung in Japan wurde am Donnerstag die un¬
gleiche Behandlnng von Eingeborenen
vor Gericht allsgehoben , wie sie noch während der
holländischen Herrschaft in Nicderländisch -Jndien be¬
stand.

uieiirmacfttsfeericftt
Rom,  1 . Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Die feindliche Luftwaffe griss Städte und
Dörfer aus Sizilien und Sardinien
an.

I » Palerm .o wurden beträchtliche Schäden
und Opfer verursacht . Zahlreiche Zivilgebäude,
darunier die Universität und ein Krankenhaus
wurden getrosse « . Auch aus Cagliari  wer¬
den Gebändeschäöen und Brände im Stadtzen¬
trum gemeldet.

Die feindlichen Verbände , die wiederholt von
unseren Jägern a »gegrissen wnrdc » , verloren in
Luftkämpscu vier Flngzcuge ) ein weiteres Flug¬
zeug wurde von der Bodenabwehr von Trapani
znvi Abstnrz gebracht.

Eines unserer Flngzenge kehrte vv... den
Tagesoperatiouen nicht zu seinem Stützpunkt
zurück.

Hofes Fsinßvsriiiste im RMs:mesr
Rom,  i . Juli . (Fm .) Die See - und Luft-

streitkräfte der Achsenmächte haben dem Feinde
im Mittelmcer im Monat Juni  folgenbe
Verluste zugesügt : ei » Kreuzer und ein U -Rovt
wurdeki versenkt , drei Kreuzer , ein Zerstörer,
ein Torvedoboot und 16 nicht näher bezeichnetc
Kriegsschiffe wurden schn-er beschädigt , 19 Trans-
porter mit insgesamt 156 000 Touneii versenkt,
40 Transporter mit insgesamt 238 060 Tonnen
schwer beschädigt und 380 englische und auieri»
kanische Flugzeuge abgeschossen.

Msiand gegen Tscfeungfeing
Tokio , 2. Juli . Aus Peking wird gemeldet , daß

ein schwerer Aufstand in d:n: nodwest -chincsischen
Provinz K i a lt a i u die Rechening in T ' -huiwftng
stark beunruhige . Es heiß ), daß sich die mohammeda-
nifchen Kreise gegen die Tschungking -Reqicrung em¬
pört Hütten . Man vermutet aber , daß dft Komm »,
nisten die treibenden Kräfte hierbei sind. Die Straße
zwischen Lautschau und Kiang ist unterbrachen . Die
letzten Nachrichten beiagten . daß der Aufstand ge¬
waltsam unterdrückt worden sei aber unter der
Oberfläche noch weiter schwele

Verl . g u. Druck : W .^ badener Z. iHmg Schneider 4 Schellenberg ICO.
Ver egde .ler : Ludwig Allstedt Heuptschrdll . i,- : Frit « Günther,
stell ». Heuptschr .ltleiter und Chel vom Dienst : Kerl Kr. ul . r, eil.
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33at«r itttbt THorn war , der damals den Vorsitz bei
dem Ältstadtlichen Gerichte als sogenannter Schöp-
penmeister sührte . Meint ihr . mein stolzer Vater , der
auch Lukas hieß wie er Ohm dort , der zu den ersten
Kaufherren nr ->-̂ orn gehörte , der außer unseren
Hawern in der Stadt noch große Besitzungen im
Weichteile der,e,b «n innehatte - ft das euch wohl¬
bekannte Landgut Fredau . zwei Meilen nordöstlich
von hier , meint ihr , mein stolzer Vater Tratte mich
dazumal einem Lergelau .cnen Polen aus Krakau
zum We .be gegeben ? Mein Niklas war zu vielen
Ehrenämtern hier , n der Stadt berufen . Neunzehn

«mV 1»*11* l|t- et  des Schöppengerichts
der Altstadt gewesen . Ehe euer Großvater starb , be¬
wohnten wir das Haus in der Annengasse . Als wir
dann dieses erbten hielt euer Vater es für richtiger,
hier hinein zu z- .ben , das er siir wohnlicher und « e-
sunder » alhiete . da es^ als Eckhaus mehr Licht und
Luft hat . Und - h .er bist auch du. mein Nikolaus , als
un,er -Junmter stcboren . Es war die Lage -dieicr
Hauies eurem Vater an * wegen seines Geschäftes
angenehmer , denn es hat , a nur eine sehr geringe
Entrernung von den Landungsplätzen an der Weich,
fei.“
v A ^ utter »tmst tief und lieht Mit stillem , nach,
d^ nklichcm Eegiht a >ft ihre vier verwaisten Kinder.
Auch der Ratsherr Tllman von Allen wendet jetzt
seine Augen ireundlich z» der kleinen Schar , di« im
Scheine des Kaminieucrs zu den Füßen der Erwach¬
senen kauert , aufmerkiam ihren Reden lauschend
Denn die Schwestern Barbara und Katharina sind
schon verständiger und dem Kindesalter entwachsen
Die Aelteste wirst jetzt ein wenig schüchtern da¬
zwischen:

„Viele sagen , wir seien nun alle Polen geworden
seit unsere Stadt vor siebzehn Jahren sich von der
Herrschaft der Ordensritter bcfteite und den König
von Polen zum Schutzherrn wäblie ."

Tilman vpn Allen richtet sich kcrzengrade auf
in feinem Stuhl . Flammende Röte springt in sein
kluges , bartlojes Gesicht.

(Fortsetzung folgt)
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„Vorbildlich in Treue und Pflichterfüllung . . .
Pausenloser Einsatz unserer Eisenbahner - „Röder müssen rollen für den Sieg"

die Beförderung »on außerhalb ihre ?! Heimatortes
Beschäftigten und von ausländischen Arbeitern sowie
der nicht unbeträchtliche Wehrmacht - und Urlauber¬
verkehr.

In gleichem Maße rvie im Personenverkehr stei¬
gen auch die Anforderungen auf dein Gebiet des
Güterverkehrs.  Hier stand die Bersorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln und Brennstoffen
sowie die Durchführung kriegswichtiger Transporte
für die Wehrmacht , die wchrwichtige Industrie und
die Landwirtschaft im Vordergrund . Ferner muhten
grohe Mengen von Einfuhr - und Ausfuhrgütern,
die früher über See befördert wurden , und die die
Binnenwasserstraßen oder nur kurze Strecken der
Eisenbahn benutzt hatten , auf weiten Strecken auf
den Schienenweg verwiesen werden.

Die Eisenbahn dient im Kriege der Wehrmacht
und der Wirtschaft . Sie ist somit ein höchstbeacht¬
liches Kampfmittel im Waffenkrieg wie im Wirt¬
schaftskrieg . Iyr Streckennetz und ihr Wagenpark
müssen in der Stunde der Entscheidung allen an sie
herantretenden Forderungen gewachsen sein . Daraus
ergibt sich zwingend die kriegswichtige und
auch triegsentscheidende  Bedeutung der
Eisenbahn , der sich auch die Bolksgcsamthcit nicht
verschließen sollte . '

Eine gerechte Würdigung dessen, was die Reichs¬
bahn bislang schon in diesen! Kriege geleistet hat,
muh davon ausgehen , dah sich bereits die umfang¬
reichen Transporte für den Westwallbau und den
Aufmarsch zur Sicherung der Ostmarkpolitik neben
einem vollen Friedenssahrplan vollziehen muhten.
Genau so war cs bei der Eingliederung des Su-
detenlandcs , der Errichtung des Protektorats und
dem Wiedcranfchluh des Memellandes . Die schon
hiet von der Reichsbahn geforderten zusätzlichen
Leistungen  steigerten sich aber ins Ungeheure
beim militärischen Aufmarsch gegen Polen , im hohen
Norden , an dör Westgrenze des Reiches sowie im
Balkanseldzug und stellten die Reichsbahn im Lebens¬
kampf des deutschen Volkes gegen die Sowjetunion
vor die größte Belastungsprobe in ihrer ganzen Ge¬
schichte.

Im Verlauf des Krieges drängte sich der Reichs¬
bahn infolge des siegreichen Vordringens unserer
Truppen auf allen Kriegsschauplätzen eine gewal¬
tige Fülle neuer Ausgaben  auf . Umfang¬
reiche Bauten , insbesondere im Ostraum , muhten
verwirklicht werden , uni eine zusammenhängende
und reibungslose Betriebsführung zu ermöglichen.
Ferner ergab sich aus der Verlagerung der Ver¬
kehrsströme . aus der Standortveränderung und Reu-
errichtung zahlreicher Industrien und der damit zu¬
sammenhängenden Steigerung der Verkehrs - und
Betriebsleistungen die Notwendigkeit , die Lei¬
stungsfähigkeit zahlreicher Strecken . Bahnhöfe und
sonstiger ' Eisenbahnanlagen durch Unn-, Erwei-
terun 'gs - und Neubauten zu erhöhen . Auch war der
durch die Kriegsereignisse und die Ausweitung der
Streckenlängen stark beanspruchte Fahrzeugpark aus-
zufllllen.

Im Personenverkehr  muhte der infolge
der Kriegseinwirkungen stark gewandelten Struktur
des Reiseverkehrs Rechnung getragen werden , wo¬
bei der tägliche Berufsverkehr und insbesondere der
erheblich angewachsene Geschäftsverkehr , der über
viel weitere Strecken als früher läuft , im Vorder¬
gründe stehen . Dazu trat in immer größerem Maße

Wurden schon durch alle diese Umstände von der
Reichsbahn für den Laien einfach unvorstellbare
Leistungen gefordert , so traten nach und nach in stei¬
gendem Maße weitere Aufgaben hinzu . Für den Be¬
trieb der neuen Strecken , die in großem Umfange
erst instandzusetzen waren , muhte , ungeachtet des
Eigenbedarfs im Hetinatgebiet , eine Vielzahl deut¬
scher Kräste abgegeben werden . Zu allein Ueberslr
brachten dann noch die bisherigen Kriegswinter mit
ihren langen Frostperioden und ihrer sibirischen
Kälte in den ungeheuren russischen Weiten eine Un¬
summe ungeahnter Erschwerungen im
B a h n b e t r i eb. Infolge des Ausfalls der Binnen¬
schiffahrt und aller sonstigen Verkehrsmittel war so¬
mit für die Versorgung der Bevölkerung die Bewäl¬
tigung eines Riesenoedarfs an Transportleistungen
notwendig.

Die Beherrschung der Transport¬
probleme  ist der Reichsbahn dennoch möglich
geworden , obwohl die Räume , die von deutschen
Eisenbahner ^ verkehrsmähig bedient werden , heute
fast fünfmal so groß sind wie vor bcm Kriege . Wenn
es ihr gelungen ist, die gestellten Ausgaben zu mei¬
stern , dann nur dank der unwandelbaren Treue und
beispiellosen Pflichterfüllung ihrer Gefolgschaft , die
es in dem stets wachen Bewußtsein , wieviel Ent¬
scheidendes für die kämpfende Truppe und für die
Heimat von ihrer Arbeit abhüngt , geschafft hat . Es
ist gewiß verständlich , dah im lodernden Feuer der
Kriegsfackel die unmittelbaren Waffentaten unserer
stolzen Wehrmacht ini Blickfeld des deutslben Volkes
und der Welt stehen . Somit wird es der Nachkriegs¬
zeit Vorbehalten bleiben müffen , die Leistungen des
Hauptverkehrsträgers in dem uns aufgezwungenen
Schicksalskampf uni unsere Lebcnsrechte zu würdigen.

„Jetzt kommen die lustigen Tage . . . '
600 Wiesbadener Jungen und Mädel reisen in ein KLV.-Lager im Gau Niederdonau

Du Bibh(>tUe,Uac
Heute morgen habe ich dem Bibliothekar zuge¬

sehen . Er ist kein Mann , der stereotyp ein 'verlang¬
tes Buch herausgibt . Er befaßt sich mit der Seele
jedes Lesers . Hier lenkt er den Sinn des jungen
Menschen , früh geweckt für heldische Tat . auf große
Männer . Dort betreut er ein Iungmädel . das im
Garten der Dichtung noch nicht alle Wege kennt . Ein
alter Mann geht zufrieden seines Weges , ein Werk
in Händen , über das der Bibliothekar mit ihm Tiefes
und Schönes sprach. Die alte müde Frau ist glücklich,
weil er ihr einen Band gab , den sic einst kannte und
liebte.

In jedes Herz blickt er hinein , der Bibliothekar,
der seilst die unverlierbare Liebe zum Buch hat,,
dessen Seele sich ihm erschloß. Wenn sein Blick die
Bandreihen streift , dann geschieht es nicht mechanisch.
Das Auge ruht auf den Bücherrücken wie das eines
Vaters , dem alle feine Kinder gleich lieb sind.

Es ist soviel Güte in diesem Mann . Alle , die kom¬
men , denen der harte Tag Wunden schlug, die Kum¬
mer haben oder Sorge , sie sind froh und getröstet,
wenn sie heimwärts gehen . In Händen tragen sie
Schätze des Geistes . Im Herzen das Bewußtsein,
dah ein Getreuer über diesen Schätzen wacht . . .

kl. Olir.

An unsere Leser!
- Den seitherigen Beziehern der früheren Zeitun¬
gen unserer Stadt ist gestern zum erstenmale die
„Wiesbadener Zeitung " zuqestellt worden . Es be¬
darf keiner längeren Ausfllhrunoen . um darzuleqen.
daß die Vereinigung zweier großer Blätter in eine
Zeitung , der dainit verbundene Einsatz neuer kompli¬
zierter Maschinen , die Umstellung des ' »innervwen
Rachrichlepapparates . die Umleitung von Fernge¬
sprächen und einlausender Post sowie die Zentrali¬
sation des geiamten Vertriebes eine Aufgabe bedeu¬
tet , die nur durch restlose Hingabe aller Beteiligten
zu erfüllen ist. Daß alle Schwierigkeiten , inbesondcre
in technischer Hinsicht / gerade im vierten Kriegsjahr
nicht immer sofort und leicht zu löien sind, liegt auf
tzer Hand . Die Leser der neuen „Wiesbadener Zei¬
tung " werden , dessen find wir gewiß , das notwen¬
dige Verständnis aufbringen , wenn sich bei der Zu¬
stellung in den ersten Tagen bjer ynd da ein Irrtum
oder eine Verzögerung ergeben sollten . Sie können
versichert sein , daß alles geschieht , um die regelmäßige
Belieferung in Zukunft zu gewährleisten.

Landberufe seit 1939 verdoppelt
Wie sich auS einem Bericht der NS .-Landvost

ergibt , ist ein steigendes Interesse der deutschen
Jugend für die Landbernie seit 1035 festzuftel-
len . In den letzten Jahren zeigte sich das u . a.
an der Zunahme der abgeschlossenen Lehrver¬
träge bei den LandarbcitSgebilfen von 22 185 im
Jahre 1939 ank 49128 im Jahre 1942, bei den
Hausarbeitsgehilfinnen — in der gleichen Zeit
— von 18 812 aus 46 70b, bei den Landwirtschafts¬
gehilfen von 3635 auf 6113, bei den Hauswirt-
schafksgehilfinnen von 2509 auf 6420. Die Land-
arbeits - nnd Hausarbeitslehre , also die bäuer¬
liche Grundlehre , hat sich hiernach seit 1939' ver¬
doppelt b,zw. verdreifacht , obwohl der Krieg eine
große Zahl der besten und fähigsten Lehrhcrrcn
'inior die Waffen gerufen hat.

ileppiges Blühen am Paulinenschlötzchen
Am Berghang der lieb vom Paülinenichlößchen

lut Sonnenberger Straße binabzieht . zeigt sich dem
Dorübcigchenden ein wahres Blütenmeer . Der An¬
blick der unendlichen Blumensülle ist ungemein ein¬
prägsam . Tausende von leuchtend blau -violetten
Blüten haben sich an den Rispen der Salbeipflanzen
erschlaffen und beherrschen die ganze Anlage . In¬
mitten dieser Farbenpracht bieten die orangcgelben
Blüten der „EoreqJis " einen eindrucksvollen Kon¬
trast . Diese großen Kranzblumcn . die aucki„Mädckicn-
auge " genannt werden , blllben von Juni bis August
und sind dabcr in der an Arbeitskräften mangelnd -n
Zeit zur Anpflanzung lehr geeignet.

Tapferkeit vor dem Feinde
Obsrgefreiter Robert Klee.  Mainz -Amöneburg,

Durggasie 11. erhielt das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl.
mit Schwertern.

Nachrichten aus dem Leserkreis
Christoph R n p p e r t , Technischer Reichs¬

bahn -Oberinspektor , Wiesbaden , .Kaiierplat ) >>
begeht am 3. Juli sein bOjührigcs Dienstjubi -'
läum.

Zur Abreise in einen der schönsten Gaue unseres
grohdeutschen Vaterlandes , in den Gau Nieder-
d o n a u , waren gestern am frühen Mittag 60 0
Pimpfe und Iungmädel aus Wiesbade¬
ner Volks-  u n d 'M  i t t e l j chu l e n vor dem
Hauptbah »i,of angetreten . Die erweiterte Kin¬
der landoerfchickung der Hitler - Jugend
ermöglichte es . die Jungen und Mädel ein halbes
Jahr  in KLV .-Lagern unterzubringen . Sie sollen
dort , fernab von allem Eroßstadtlärm und aller Groß¬
stadthast erstarken an Leib und Seele . Sie sollen
selbständige , tüchtige Kerle werden und babei auch
ihre Heimat näher kennenlernen , die sie auf der
langen Reise eine große Strecke durchmessen.

Vorläufig aber standen sie noch mit erwartungs¬
vollen Gesichtern , brennend vor Reiselust , bepackt mit
dem „Assen ", Brotbeuteln . Koffern und Kisten vor
dom Bahnhof . Umringt von den Eltern . Onkeln und
Tanten , eine unruhig quirlende Masse , über deren
Köpfe der Lärm frohen Au-fbruchs schwang. Riemen
wurden geschnallt , Kosser probeweise gehoben , die
einzelnen Führer und Führerinnen ordneten ihre
nach Lagern eingeteilten Abteilungen , besorgte Müt¬
ter erteilten letzte Ratschläge , dann schwieg mit
einem Schlag der Lärm.

K.-Vannführer Hemberger  verabschiedete die
jungen Kameraden und übermittelte ihnen die Grüße
von Kreisleiter S t a w i n o g a , in dessen Vertretung
Krcisamtsleiter Clobes zum Abschied erschienen war.
Der Musikzug spielte «nschliehend einen schneidigen
Marsch , die recht ansehnlichen Koffer wurden hochge¬
ruckt und auf gings zum Bahnsteig , zum wartenden
Zug . Hurtig bestiegen die einzelnen Formationen
darin die angewiesenen . Wagen , in aller Ruhe konn¬
ten die Siebensachen verteilt werden , war es doch
noch eine halbe Stunde Zeit bis zum Abgang des
Zuges . Der Proviant kam handgerecht zuvorderst,
denn die Fahrt ist lang , erst Freitag nachmittag
kommt der Transport an feinen verschiedenen Zielen
an . Eine ängstliche Mutter meinte , sie habe ihrer

Tochter zehn Brote milgegeben , ob die wohl »uch
reichten , ein Führer konnte jedoch lachend ihre Be¬
denken zerstreuen , die Kinder werden mit warmem
Essen während der Fahrt ausreichend versorgt . Sie
stehen selbstverständlich auch unterwegs unter der Ob¬
hut erfahrene ^ Leitung.

Das letzte Abfchicdnehinen wurde nusgekofter,
fünf Köpfe übereinander zwängten sich aus dem
Fenster , lustige Stubsnasengesichter , neugierig , unge¬
duldig . erwartungssroh sah man überall und hier
und da bei den Mädeln wohl auch ein lachendes und
ein weinendes Auge . Die größeren Geschwister
drängten sich unter die Fenster , die kleineren wurden
hochgehoben , der Augenblick der Abfahrt war gekom¬
men . Ein Helles Lied klang auf , hob sich über den
Stimmenschwall , die Lokomotive ging zischend unter
Damps . die Eltern traten zurück, minutenlang füllte
brausender Lärm die weite Halle.

Wenn auch ein Abschied immer ein klein wenig
traurig stimmt , so überwog bei den Eltern , die hier
ihre Kinder der Hitler -Jugend anvertrauten , doch
bei wertem das Gefühl , daß ihr Liebstes in den
besten Händen  ist . Je 30 bis 50 Kinder unge¬
fähr werde « in einem Lager unter der Führung einer
Lehrperfönlichkeit zusaminengeschlossen , ein oder zwei
HI .-Führer oder Jungmädelführerinnen sorgen für
den geregelten Dienst , den Ausbau der Freizeit und
die weltanschauliche Ausrichtung . Neben den Ernst
des Lernens , die Kinder besuchen in den einzelnen
Orten die Schulen , werden Spiel und Sport . Heim¬
arbeit , Feiergestaltung und vor allem auch die für
die jungen Körper notwendige Ruhe treten.

Vor Weihnachten werden sie wiederkommen,
unsere Wiesbadener Jungen und Mädel , g u t
durchgesüttert  mit dicken Backen, gekräf-
t i g t und f r i | d) von der reinen Lust — die Lager
liegen bis zu 1800 Meter hoch —. bereichert an WO-
sen, Gejundheit und selbständiger Lebensführung , mit
einem Wort gesagt — als tüchtige , junge Menschen.

.4. Mr.

Sa wie die deutschen Eisenbahner auch weiterhin
mit unverminderter Einsatzbereitschaft das Ihre zum
Gelingen des Endsieges beitragen werden , so muß
aber auch das deutsche Volk sein Leben nach d^ l Ge¬
setzen des Krieges ausrichten und gern und willig
die Maßnahmen der Reichsbahn auf sich nehmen , die
immer wieder auf die weitestgehende Be¬
schränkung des Reiseverkehrs und auf
die Gewinnung von Transportraum  ab¬
zielen , uin die Bedürfnisse der auf vollen Touren
Zausenden deutschen Rüstungsindustrie und die Ver¬
sorgung des deutschen Volkes mit den lebensnotwen¬
digen Gütern unter allen Umständen sicherzustellen.
Deshalb , deutscher Volksgenosse , beachte nach wie
vor die Forderung der Stunde:

Bild : Volksblatt (Archiv)

„Räder müssen rollen für den Sieg !"

„Liebe, Leidenschaft nnd Leid"
Sin Pragfilm , der a » nichts spart

Ein echter Publikumsfilm . Anna wird von
Paul geliebt , gibt sich ihm in jäher Leidenschaft,
ivird Mutter . Paul gerat unschuldig in Mord-
verdacht , flieht narb Amerika . Der Nebenbuhler
bei Anna triumphiert . Aber er füllt hinten
herunter . Anna geht in die große Stadt . Wird
Verkäuferin selbstgefertigter Puppen , Therese,
das ivounige , blonde Tüchterlein desgleichen.
Da Anna sich von Paul verraten glaubt , warnt
sie ihr .Kind vor den Pfännern schlechthin . Als
sie eine diesbezügliche Warnung praktisch tätigen
miU , da sie Therese vom Manne umgarnt glaubt,
verunglückt sie tödlich . Therese sucht den stillen
Winkel auf , wo einst die Mutter und Paul
lebten . Sie wird dort , eine wahre nioderne
Goldelse , von allen Männern hoffnungslos ge^
liebt , von den Mädeln aber insgesamt gehaßt.
Treu hält sie den der sterbenden Mutter ge¬
gebenen Schwur : nie einen Mann zu lieben . Doch
der Filin bringt auch für Therese die Liebe.
Stach dramatischen Ballungen , nachdem cin bra
ver junger Bauer auf Therese verzichten muß
und ein junger Maler ihr Herz , zunächst theo¬
retisch . erringt , wendet sich alles zum glückhaften
Finale . Aber nicht , ohne daß Paul , der Vater,
heimkam , und . nach Leid und Wassernot , die
Hände der Liebenden ineinanöerlegt . Das
Leben selbst hat Anna ihren Schwur - zurück
gegeben . Der Bann ist gelöst , das lnrische
Filmende gesichert . . . Hilde Sessak  als junge
und mütterliche Anna . Karin Hardt,  ein herb¬
blonder Filmengel , Richard Hau hier  der
junge und der väterliche Paul , Waldemar Leit
geb , der marlittische Maler Heinrich : sie geben
mit Künstlern rvie Margarete Hagen . Josef
Sieber , Margit Sumo und ' anderen , dem ge
fühlsreichen Drehbuch von Kurt Heuser , das an
nichts gespart hat , was das Gemüt bewegen
kann , unter der konformen Regie von Josef
A. Holmann das darstellerische Gepräge eines
zweifellosen Kassenfilms . Man verläßt ihn als
Chronist im Bewußtsein , daß er Tausenden Ent¬
spannung bieten wird und für ihn manche
Träne aus schönem Auge fällt.

Das Beiprogramm zeigt in ernsten Aufnah¬
me » dds Wesen Oberschlesiens , des kampf¬
gewohnten und

aus der Bühue
führt uns das „Quartett  Grip ", die große
Wurfsensation , noch einmal in eine andere
Welt . Eine Frau wirbelt nur so von einepi
zum anderen und wir trete » , von Liebe , Lei¬
denschaft und Leid noch ein wenig benommen,
wieder in die Julisonne . . . sWalhalla-
T h c a t e rj.

Rudolf Christ

Wann müssen wir verdunkeln?
2. Juli von 22.54 bis 4.39 Uhr

[fau+ waUceu, Wescto Ate T-iluifafatl
Die dichtorische Kamera - Mehrbändige Romane ? - Der episodenhafte Stoff

Anläßlich einer Berliner Theaterauffllhrung
schrieb ein Kunstbctrachter , das Stück , das er zu be¬
urteilen habe , hätte eine so anekdotenhaft dünne
Fabel , daß sie für ein Bühnenstück kaum ausreiche,
für den Film dagegen sei sie besser geeignet . Diese
Ansicht scheint auf einem so grundlegenden Irrtum
zu beruhen , daß es vielleicht nicht unnötig ist. sich
einmal über das Wesen der Filmsabel zu äußern.
Generell kann man selb^ verständlich überhaupt nicht
sagen , daß der Film Unterlagen braucht , die ver¬
hältnismäßig handlungsarm sind. Die Geschichte des
Films zeigt uns . daß man mehrbändige Romane
ebenso gut oder schlecht verfilmen kann , wie episoden¬
hafte Stoffe . Auf keinen Fall aber ist durch die Farm
des Filmes die gute Wirkung eines Stoffes gewähr¬
leistet . der von sich aus nicht viel zu bieten hat . Im
Gegenteil : Je weniger Umsanq die Unterlage hat,
aus der sich das Drehbuch heraus qesalten läßt , um
so intensiver muß diese Unter ' aa - gesoßt sein.

Wolsgang Liebene ner . de- Reaisieur , jetziger
Produktionsleiter der Ufafilmh ' : st. hat kürzlich im
Anschluß an einen seiner Vorträge den Gedanken
geäußert , man solle dock die aroßen Dichtwerke der
Weltliteratur auf zur Verfilmung geeignete Stoffe
hin durchiehen . Dabei käme es nicht daraus an . einen
ganzen Roman zur Vcrsilniuna vorzuschlagen . Es
genüge völlig , eine geeignete Episode aus diesem
Roman zu finden . Als . Beispiel . noo er es meinte ...
führte er den Film „Der Postmeister " an . der tat-
täck' lich feinen Stoff nur einein Teil seiner dich¬
terischen Vorlage verdankt.

Das bedeutet aber nicht , daß der Film mit einer
ledernen Anekdote auskommen könne . Auch kurze
dichterische Vorlagen nämlich entbgn -n io viel im
Film zu verarbeitende . p> cholo->- ch ausbeutbare
Bindungen und Gegensätze , m v' el Stimmungswerte
und Charakterisierungen des Ortes und der Zeit , daß
der nachschaffende Filmkünstler bei gutem Einfüh¬

lungsvermögen zu einer sehr reichhaltJ -n Fil, ..-
sabcl kommen kann.

Darin liegt freilich ein wesentlicher Unter¬
schieb zwischen dem Film und dem Bühnenstück.
Ein Schauspiel , das auf dem Wort auigcbaut ist,
kann selbstverständlich niemgls rein zeitmäßig !o-
viel aus einem dichterisch gesetzten Gedanken
schöpfen wie der Film . Das Wesen solcher
Filmpassagen ' ist dann immer torisch . Der Ka¬
meramann nimmt die Stimmung des ganzen
Dichtwerkes in sich auf nnd kann sie durch ver¬
schiedene Sujets ' und Einstellungen auf ein ein¬
ziges Motiv des Ganzen beziehen . Durch den
Schnitt kann es dem Regisseur gelingen , diese auf-
gefangenen Stimmungswerte so zu verwenden,
daß sie eine Umwelt entstehen lassen , die den Be¬
schauer fast unbewußt in die vom Dichter ge¬
schaute Sphäre stellt.

Diese Art des bildhaften Ausdrucks hat also
eine sehr komplizierte Entstehung hinter sich. Denn
einerseits ivird der Gehalt des ganzen Dichtwerks
komprimiert und ans ihm heraus eine Einzel-
bandlung gestaltet , andererseits wird diese Epi¬
sode wiederum erweitert , indem nämlich be¬
stimmte dichterische Werte , die der Künstler in an¬
deren Episoden aus seinem Werk ansdrückte , in
sie hinein transponiert werden.

Eine solche Uebcrtragnng ist notwendig , wenn
man die Behauptung aufrecht erhalten will , gc-
rade Teile eines literarischen Kunstwerks eig¬
neten sich gut zur Berfilmnng . Es können Teile
sein , sie muffen aber gesehen werden in der
S ' häre des Ganzen . Georg  Schwarz

Neues Stück von H. J. Saager
Nachdem das Elbingcr Stadttheater  —

Intendant Dr . Falk — bereits ein Kriminalstück des

bekannten Filmdichters Georg Zoch uraufgcsührt hakte,
brachte es cin reizendes Lustspiel des Wiesbadener
Schauspielers Haus Joachim Saager  heraus:
„E i f 11  f ü tfi t e 11 i". In diesem überaus amüsanten
Spiel demonstriert der Autor , als Mann vom Ban,
mit allen Mitteln pnblikumswirksamer Bühneincrtia-
feit . die Wahrheit des Satzes : Eifersucht ist eine " ei¬
deuschast. Ein sungeS, sehr verliebtes .Ehepaar hat,
jeder noch anS der Zeit vor der Ebe , einen Freund
bezw. eine Freundin , die den unbegründeten Verdacht
gegenseitiger Ilntrcnc auch mir j„ Gedanken abgeben
nnd den Hintergrund kalt nmn ' haster Eifersucht bilden.
In drei flott angelegten Akten wird hierüber manche
Lebensweisheit in heiterer nnd dort, besinnlicher Fon»
ansgesagt nnd znn , Schluss» löst sich alles in Wayi-
gefallcn ans nnd die Ehe ist gerettet . Das Ganze ist so
nett , und anständig gemacht nnd a»k so unbeschwert
heiterer Ebene vorgetragen , daß cin Erfolg nicht ans-
bleiben kannte.

Die Ausnahme dieses wirklichen Ltistfpicl ? non
Distinktion war über ans herzlich. Der ans de», Etsaß
herbeigceütc Antor dnrltc nicht weniger als 45. Vor¬
hänge als äußeren sichtbaren Ausdruck des Ersolges
verbuchen nnd das Bewußtsein in sclnen Standort —
er siebt wie la mancher Künstler bei der Wehrmacht —
mitnehmcn , daß sein gelnnaenes Stück noch manchem
Frende und Entspannnng bieten wird.

Ikuävlk I-sntz

ver Frankfurter Musikpreis 1943
Der MusikprciS der Stadt Frankfurt zur Förderung

des Nachivuchses an Solisten wurde in diesem Fahre
der Organisii » nnd Ecmballistin Maria Jung  ver¬
liehen . Sie war jahrelang Schülerin der Staatlichen
Mnsikhochschnlc in Franksnrt , nnd zwar der Meistcr-
klasle von Pros . Helmut Malcha,  und ist bei ver¬
schiedenen Veranstaltungcn dieses Instituts mit bc>
merkenswerte » Leislnngen bervorgetrctcn.

Schutz für musikalische Werke vor Mißbrauch
Weite Kreise des Volkes wünschen, daß volkstüm¬

liche Kompositionen ihnen unversätscht zu Gehör ge¬
bracht werden . Der Generalsekretär der Reichskultur-
kammcr , Hinkel , hat deshalb im Einvernehmen mit
den sonst zuständigen Stellen Richtlinien erlassen . Es
haben danach alle Bearbeitungen zu unterbleiben , l>je
ans einen Mißbrauch des ursprünglichen Mnsikmerkes
in melodischer, rhiithmischer und harmontschcr Be¬
ziehung hinauslausen . Das gilt besonders sür daS

Arrangemcni von Mclodicngnt , das ln seiner Orignal-
gcstalt als kulturell wertvoll anerkannt ist und von
Miiükstttcken, deren volkstümliche Bedcutiing und Be¬
liebtheit nicht angetastet werden dars . Bcarbeitungeu von
Werken geschützter Koinponisten dürscn öffentlich nicht
borgesührt werden , ivenn der Komponist gege» die
Bearbeitung Einspruch erhebt.

Freilichfkonzerfe in Athen
Im antiken Theater des Herodes Attikus in Athen

wurde cin Konzert sür die deulsche » nif italienische
Wehrmacht l durchgeführt . Unter Leitung von Hans
Hörner spielte das griechische Staatsorchester Smetana»
„Moldau ", die vierte Sinfonie in e-motl von BrahmS
und Mozarts „Ktcinc Nachtmusik" und konnte großen
Bcisall ernten.

„Leichte Kavallerie " in Neufassung
Die Städtischen Theater in Eheinnitz baden die

Nentassiing der Operette „Leichte Kavallerie " von
.Paul Bener , Musik von Supue -Rirncr zur Uraus-
sührnng erworben , die voraussichtlich am 1». August
stattfiiidct.

Oer Rundfunk heute:
Neben der Musik anS dem Ballett „Ivan von

Zariffa " von Werner Egk tdcm Komponisten der Opern
,Pecr Gvnt " und „EolnnibnS "s, einer Scnbung von
20.15—2t Uhr , bringt der Deutschlandscnder von 17.1k,
bis 18.80 Ubr Glucks Ouvertüre zu „Iphigenie in
Anlis ", Haydns Eello-Konzert l) -ilur und Robert
Schumanns dritte Sinsonie . Solist ist Pros . Aböls
Steiner , Dirigent der tapanischc Dirigent Graf Hide-
maro Kvnone, der allen Musikfreunden durch seine
vielseitige künstlerische Tätigkeit auf dem dcittschen
Konzertpvdium bekannt ist.

Die „Solistenmufik " von 15.80v-16 Uhr im Rcichs-
programm bietet Kammermusik zeitgenössischer To »-
feher . Der Berliner Komponist Erhard Michel, Schüler
von Stephan Krehl , spiest zwei kleine Stücke sür
Klavier . Anschließend bp-ägt das Tiilscldörfer Schnei¬
der -Quartett ein zversützigcs Streichquartett von
Othmar Gerstcr , de t̂ Komponisten der Opern „Tnoch
Arien " und „Die Hexe von Paffan ".
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Fastio„Suido Palotta' Oer inarl <6rifreie sonnlaAsbraten
Verantwortungsvolle Kleintierzucht auf gesunder Futtergrundlage

. Aufn . : Volksblatt (Rudolph)
Wir berichteten über eine Feierstunde der ita¬

lienischen Kolonie anlästlich des Abschlusses des dies¬
jährigen Schulsemesters im Paulinenschlöstchen.
Unser Bild zeigt eine Jugendgruppe der Fascio
„Guido Palotta ".

* Der erste Hunderter in Wiesbaden -Biebrich.
In W . - Viebrich  scheint nun mit der Lotterie
für das Kriegshitsswert des deutschen Voltes auch
die Glücksserie angebrochen zu sein , denn gestern
wurde , nachdem schon vorher viele kleinere Gewinne
gezogen waren , auch der erste Hunderter aus dem
Losekasten geholt . Diesmal war der Glückliche ein
Soldat im „Scheppen Eck" , — Für 50 Rpf , 100 RM.
5» gewinnen — wahrlich , ein besseres „Geschäft"
kann man nicht machen . Aber es gibt noch 500er , ja
— Tausender . Wer wagt da nicht einmal den klei-
neu Einsatz?

* ' c Ebereschenbäume , die man auch hier in
Wies ^ ^üen und den eingemeindeten Orten oielsach
oorfindet , stehen gegenwärtig wieder im herrlichen
Schmuck ihrer weithin sichtbaren roten Beeren-
büschel.

Erntebetrieb in W .-Erbenheim . Die Frühkar-
toffelernte ist jetzt in vollem Betrieb , Da besonders
unser Stadtbezirk als Frllhkartoffelanbaugebiet gilt,
herrscht täglich , besonders abends , an der Sammel-
stelle Hochbetrieb . Hier ist ein ständiges Kommen
und Gehen . Wagen um Wagen rollt an , die Bahn
und Lastwagen leiten die neuen Kartoffeln dem
Markt zu.

Das Kaninchen liefert Erzeugnisse , die im Kriegt
stark begehrt sind. Manchen hat es jetzt di« Möglich,
keit der zusätzlichen Fleischversorgung angetan . Dar¬
unter vielen , denen früher allein der Gedanke lächer¬
lich erschienen wäre . Man nennt solche Interessenten
nicht mit Unrecht Konjunkturritter , die immer etwas
Besonderes wittern . Jetzt ist es das Kaninchenfleisch,
dessen Bratendüfte ihnen verführerisch in die Nase
steigen . Sie kaufen deshalb alle greifbaren Jung-
kaninchn auf , die Hauptsache ist, recht viele Kaninchen
zu hamstern , Kisten und Kasten werden an mög¬
lichen und unmöglichen Stellen aufgestapelt und so
der künftige Sonntagsbraten untergebracht . Aber
bald stellen sich die Futtersorgen ein . Nun beginnt
da ? Rätselraten : woher nehmen wir das Futter?
Einige Unverantwortliche beschaffen sich nun Futter,
das für die Kaninchen ganz und gar nicht bestimmt
ist. sondern dem Großvieh oder den Schweinen Vor¬
behalten bleiben mutz. Oder si« verfüttern sogar
menschliche Nahrungsmittel,

Wenn dagegen energisch eingeschritten wird , so
ist das nur zu beqeützen.

Man kann die Frage , welche Bedeutung die Ka¬
ninchenzucht und -Haltung im Kriege besitzt, nur be¬
antworten , wenn man sich näher mit den Voraus¬
setzungen und den ungesunden Auswüchsen be¬
schäftigt.

Das Kaninchen ist ein Abfallverwerter , In dieser
Eigenschaft leistet es unschätzbare Dienste , Die zu¬
sätzlichen Fleischmengen sind für den schaffenden Men¬
schen äußerst wertvoll . Die Angorawolle und die
Kaninchenfelle sind für den Kriegsbedarf unent¬
behrlich , Diele wertvollen Erzeugnisse werden aus
dem Nichts gewonnen , wenn die Kaninchen dort ge¬
halten werden , wo die Voraussetzungen da¬
für gegeben sind.

Erwünscht ist Sie Kaninchenhaltung dann , wenn
Kaninchen ausschließlich mit wirtschaftseige-

nen Futterstoffen  ernährt wenden , die stch au»
Abfällen der Küche und des Gartens , Unkräutern,
zusätzlich erzeugten Futterpflanzen , die nicht für das
Erotzvieh bestimmt sind, zusammensetzen ; in jedem
einzelnen Falle nicht mehr Kaninchen gehalten wer¬
den , als mit diesen Futtermitteln ausreichend er¬
nährt werden können ; der Winterfutterbedarf aus
Frühjahrs -, Sommer - und Herbstanfall aufgespart
und konserviert wird ; ein gesunder Stall an geeig¬
neter Stelle (Garten usw .s vorhanden ist, leistungs¬
fähige Wirtschaftsrassen gehalten werden ; die Ge¬
währ gegeben ist, datz die Kaninchen ordnungsgemäß
gehalten und gepflegt werden ; gesunde Aufzuchtbe-
ö ' zungen vorhanden sind ; alle anfallende Angora¬
wolle und Kaninchenfelle brauchbar gewonnen und
pünktlich abgeliefert werden.

Ungesund und unerwünscht sind alle Kaninchen¬
haltungen , bei denen diese Voraussetzungen fehlen.
Bei 90 vH , der sogenannten Keller - oder Balkon¬
züchter fehlt die eigene Futtergrundlage , zumal in
den meisten Fällen statt ein oder zwei Kaninchen,
die aus Abfällen ernährt werden könnten , davon
mehrere , oft viele gehalten werden . Ungesund sind
die Anlagen der Geschäftemacher , die möglichst viele
Jungkaninchen zu hohen Preisen verkaufen möchten.
Unerwnllscht sind aber auch Kaninchenbestände , die

-das Schweine - oder Erotzviehfutter verzehren , erst
recht natürlich diejenigen , die mit menschlichen Nah¬
rungsmitteln gemästet werden.

Die Reichsfachgruppe Kaninchenzüchter hat seit
etwa zehn Jahren einen Betreuungsdienst einge¬
richtet . der fedem interessierten Kaninchenzüchter Rat
und Auskunft erteilt . Mehr als 40 000 ehrenamt¬
liche Berater stehen in den örtlichen Vereinen zu
jeder gewünschten Auskunftserteilung zur Verfügung.
Wer guten Willens ist, seine Kaninchenhaltung der
erforderlichen Zielsetzung anzupassen , der findet
jederzeit die gewünschte Beratung . G.

Sportnachrichten

Seitzenhahn . Der Landwirt Reinhard Freund
vollendet heute , am 2. Juli , sein 75. Lebensjahr , Der
Geburtstagsjubilar versieht noch rüstig mit seiner
72jährigen Frau seinen landwirtschaflichen . Betrieb.

»er Sport am Wochenende
Handballeudspiel Schweinsurt — Hamburg — flenn.

Gaumcifterschasleu in Schierftein
Tie Reihe der Mcisterschaftsentsche :düngen im

deutschen Sport wird am Wochenende nicht unter¬
brochen. Diesmal stehen das Endspiel um die Deutsche
Handballmeisterschaft der Männer In Dresden sowie
der Endkamps »in die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft
in, Gewichtheben ans »er Karte.

Im Fußball  wird e» nun nach Abschluß der
Deutschen Meistcrlchnit etwas ruhiger , allerdings ent¬
fällt auch in diesem Jahr « die früher übliche Sommer¬
pause - Kampfe um den Tschammerpokal und »m den
Ausstieg iverden in diesen Juliwochen vorherrschend sein.
SViir Sonntag sind in Helsen-Nassau folgende Spiel-
ansctznngen bekanntgcworden : Tschammerpokal : Rot-
weiß -Frankfurt — Kickers Offenbach: Rhein -Main-
PrciS : Eintracht Frankfurt — Darmstadt 98; Opel
RüsselSheim — Hanau 93; Aufstieg : Mainz 05 — KSG.
Wiesbaden ; VfL. Rödelheim — VfB , Offenbach,

Im Handball  steht natürlich das Endspiel um
die Deutsche Männermeisterschaft zwischen WTSV.
Schweinsurt und SGOP . Hamburg in Dresden im
Vordergrund der Ereignisse . Hamburg bat in seiner
Elf zahlreiche Nationalspieler und gilt in diesem
Tressen als Favorit - Schioeinfnrt ist allerdings , zunial
nach dem klare » Erfolg über Walddos , recht hoch ein-
znschätze», wenn auch ein Sieg über Hamburg eine
grobe Ueberraschung wäre . — In Hessen-Nassau

nehmen die Spiele » m den KriegSerinnerungSvreiS
ihren Fortgang . Der mit 18:2 Punkten überlege»
führende TB . Griesheim ist beim L S B . Wies¬
baden  zu Gast. Weiter spielen LTV . Main , — Flak
Frankfurt und TG . Dietzenbach — Rotwciß Frankfurt/
TG , Osfenbach,

Der Pferdesport  verzeichnet it, a. Galopp¬
rennen in Frankfurt a, M, , und die Schwer¬
athletik  bringt die Entscheidung in der Deutschen
Mannschaftsmeisterschaft im Gewichtheben, die als
Fernkampf ansgetragew wird . Reichsbahn Neuaubing
und Meidling Wien sind von den sieben zum Endkampf
zngclassencn Mannschaften die aussichtsreichsten, zumal
Neuaubing , das auch Weltmeister Manger einsctzen
kann.

Die Kannfahrer Hessep-Nassaus kämpfen in W,-
S chi c r st c i n um die Ganmeistcrtitel auf der kurzen
und langen Strecke.

Bei der Hitler - Jugend  stehen die HJ .-Fecht-
mcisterschaftcn in Osfenbach a, M , im Vordergrund,
aber auch die weiteren Gruppenspicle im Fußball,
Handball und Hocken sind von Interesse . In Kaisers¬
lautern schließlich treffen sich die Schützen der Gebiete
Westmark, Hessen-Nassau, Baden und Franken.

Adolf Schön sWiesbadens , einer unserer erfolg¬
reichsten Dauerfahrer , hatte vor Wochen einen schweren
llnfall und liegt in einem Mainzer Lazarett , Seine
Verletzungen waren schwer, doch ist jetzt erfreulicher-
iveise eine Besserung fcstznstclle». Ob der Wiesbadener
allerdings noch einmal wird starten können , ist noch
sehr sraglich.

Wirtschaft steil
Nassauische Kleinbahn AG. Wiesbaden

In der in Wiesbaden abgehaltenen o. HB ., t« der
elf Aktionäre 4.898 Mill . RM . Kapital vertraten , wurde
der Abschluß für 1942 zur Kenntnis genommen , der
einen Betriebsüberschuß von 2277 RM . aufweist . In¬
zwischen hat eine grundlegende Bereinigung statt¬
gefunden , die bereit ? in der HB . am 8. Dez. 1942 be¬
schlossen wurde . Die SanicrungSbilanz zum 1. Januar
1948 konnte allerdings nicht, wie ursprünglich vor¬
gesehen, der o. SB . vorgelegt werden , da stch der Auf-
sichtsrat in einer späteren Sitzung erst endgültig über
ste schlüssig werden will , doch teilt « der Vorsitzer,
Landesrat S chl ü ter , mit , daß sich gegenüber der
Jahresbilanz 1942 grundlegende Veränderungen er¬
geben werden und baß der Sanierungsgewinn ins¬
gesamt 8.195 Mill . RM . erreicht , davon 5,829 Mill , RM.
durch die Kapitalszusammenlcgung , 8:1 und durch Aus.
lösung verschiedener Rücklagen. Auch die Gewinn , und
Verluftrechnung wird künftig ein vollkommen ver¬
ändertes Bild zeigen . Die HB . wählte LandeSoberbau.
rat Fritz Kind  sWieSbadeni und Landrat Josef
Sueckeshoven  sSt . Goarshausens neu in den
Aufsichtsrat , der bereits in der HB . am 8. Dez. 1942
in Auswirkung des Wechsels in der Aktienmehrheit
eine grundlegende Veränderung erfahren hatte . ES ist
beabsichtigt, den privaten Aktienbesitzern ein Aufsichts¬
ratsmandat zur Verfügung zu stellen. Das neue
Kapital wird künftig 2 Mill . RM . betragen , nachdem
nom. 258 999 RM , 6 -Aktien eingezogen , die S - mit den
^ .-Aktien gleichgestellt, das um 9,998 Mill . RM , auf
8,984 Mill . RM . erhöhte,Kapital im Verhältnis 8:1 auf
1,184 Mill . RM . zusammengelegt und »m bis zu 9.836
Mill . RM . wiebererhöht werben sollen.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:  12 .35—12.45 Uhr : Der Be-

richt zur Lage, — 15.89—18 Uhr : Erhard Michel,
Othmar Gerstcr (Zeitgenössische Solistenmusiks . — 16
bis 17 Uhr : Buntes Konzert . — 17.15—18,89 Uhr : Tän.
zerische Weisen der Gegenwart . — 18.88—19 Uhr : Der
Zeitspiegel . — 19—19.15 Uhr : Wehrmachtvortrag . —
19.15—1930 Uhr : Frontbcrichke , — 19.45—28 Uhr:
Dr .-Gocbbels -Artikel : „Das Denkmal der nationalen
Solidarität ". — 29.15—22 Uhr : Rirners Opceette „Der
liebe Augustin " (Gastspiel des Theater »es Volkers.

NMP.KreisMWiesvaven
GercfwMeHe Wilhelmltraß! 15 W Ruf 59?37-Poftrcfieckffra7?60

Bersammlnugskaleuder
Der Kreisleiter

An alle Ortsgruppen und Führer bezw. Führer¬
innen der Gliedernngen : Der Bersammlungskalender
muß ab sofort immer zwei Tage vor dem Termin der
Veranstaltung bis 11 Uhr bei der Kreisleitung vor¬
liegen.

Freitag , den t . Juli 1948
C®2. Südwest : 19.15 Uhr Besprechung der Amts-

und Zcllenleiter sowie der Lustschutzbereitschaftsleiter
in der OG .-Geschäftsstelle. Unisorm , soweit vor¬
handen.

OGL . Rheinftratze : 19 Uhr aus der OG .-Gcschäfts-
stelle Besprechung der Amts - und Zellenleiter . Uni-
form , soweit vorhanden.

Bann 88, Bund Dentscher Mädel : 19.89 Uhr aus dem
Kleinfcldchcn Unterführerinnen -Dreikampf für IM.
Teilnahmepslichtig sind alle IM, -Schars, gleich welchen
Alters , JM .-Gruppensührerinnen , die am Wettkampf,
tag noch keine 17 Jahre alt sind.

Hitler -Jugend . Bann 88. Bannvrchester : Die Probe
heute fallt aus . Nächste Prob - Dienstag , den 8. Juli.
Notenständer mitbringen.

Familienanzeigen

Sigrid.  Die Geburt eines gesunden
Mädels beehren sich anzuzeigen:
Martha Dresbach , geb . Debus , z . Z.
Rctes Kreuz , Fritz Dresbach , Ober¬
feldwebel . VA-Schierstein , Sundgau-
straße 2, d en 28. Juni 1943

Jörg - Roland.  Unser Brüderchen
ist da ! Dies zeigen an Wolf Dieter
und Götz Achim Krause , und die
dankbaren Eltern Ortrud Krause,
geb . Klingelhoeffer , z . Z . Paulinen-
stift , Dr . Kurt Krause , Fliegerstabs¬
ingenieur a . Kr . Wiesbaden (Emser
Straße 15) , den 1. Juli 1943. _

Herbert Paul.  Unserer Herma ihr
gewünschtes Brüderchen ist ange¬
kommen . Rita Brauns , geb . Schön¬
felder , z . Z . Paulinenstift , Herbert
Brauns , Oberfeldwebel . 30. Juni 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : |
Franz Sickinger , Obergefreiter , z . Z. i
Urlaub , Auguste Sickinger , geb . Ick - j
stadt . W .-Biebrich (Friedrichstr . 23), I
3. Juli 1943. _ _ _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr Jur . Hilmar Alfred Freiherr von!
Emde , Berlin , Eugenie Freifrau von
Emde , geb . Decker , Wiesbaden , Wil - {
helm straße 60, 1. Berlin , 2. Juli 1943. |

Ihre Vermählung geben bekannt : Er¬
win Rendant , Uffz . d . Luftwaffe , Ella!
Rendant , geb . Steyer . Wangerin,
Wiesbaden , Riehlstr . 6, den 3. Juli
1943. Kirchliche Trauung am 3. Juli,
Luthe rkirche 14.15 Uhr . _ l

Wir haben uns vermählt Heinz Berg,!
Johanna Berg , geb . Retzel , Wiesb .,
Kaiser -Friedrich -Ring 55. Kirchl . Trau-

_ung : Samstag , 3. Juli , 15 Uhr , Lutherk.
Ihre Vermählung geben bekannt : Theo

Schmidt , Fahnenjunker -Feldwebel in
einem Grenadier -Regiment , Märtel
Schmidt , geb . Thorn . Wiesbaden-
Bierstadt , den 3. Juli 1943.

Nach langem Leiden ist meine
innigstgeliebte Frau , unsere gute,
treusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter , unsere
liebe Schwägerin und Tante

Anna Marie Treiber
gab . Jager

im Alter von 78 Jahren haute «anft
entschlafen.

In tiafer Trauer : Heinrich Treiber /
Heinz Treiber und Toni , gab.
Leicher / Susanne Treiber / Os¬
wald Berthold und Johanna,
geb . Treiber / S Enkelkinder

Wiesbaden (Adolfsallee 17, Mittel-
heimer Str . 12, Rheingauer Str . 4) ,
den 30. Juni 1943.
Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , 3. Juli , um 14.15 Uhr , auf dem
Südfriedhof statt.

Zimmer , frndl . möb
liert , 1. Etage , mit
Heizg . u . Frühstück
zu vermieten . An-
xuseh . nach 19 Uhr.
Dotzheimer Str . 49,

Feldbluse , lg . Hose, ! /"
Wettermantel oder,
Umhang (Heer ) für
m. Mann gesucht.
Preisangeb . L 2038
WZ.

Verklufe

3. Stock , links.

Heute entschlief nach langer
Krankheit meine liebe Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Berta Schwarz
geb . Sommer

In tiefer Trauer : Gretel Gallinat,
geb . Schwarz

Wiesbaden (Mauergasse 14) , den
30. Juni 1943.

Die Beerdigung findet am Montag,,
5. Juli , 14.15 Uhr , auf dem SÖdfried-
hof statt

[ Ankäufe

Ihre Vermählung geben bekannt:
Walter Keimei , z . Z . im Felde , Inge-
borg Keimei , geb . Scharmann , Gr .ei-
senaustr . 15. Wiesbaden , 3. Juli 1943.
Kirchl . Trauung : 15 Uhr Ringkirche.

Ihre Vermählung geben bekannt : Horst
Bodemann , Jutta Bodemann , geb.
Schlüter . Wiesbaden (Parkstraße 57),
2. Juli 1943. Trauung 12 Uhr Marktk.

Altpapier , Metalle , Alteisen . Heinrich
Gauer , Werderstraße 3. Ruf 24588

| Stellenangebote |
Junger Radfahrer zum Ausfahren ge¬

sucht . Kqaft & Boppel , Wiesbaden,
Bismarckring 19

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Ururgroßmutter und Tante

Katharine ' Margarethe
Wildhardt

geb . Schreiner
ist nach kurzem Leiden fünf Wochen
vor ihrem 100.. Geburtstage am
30. Juni 1943 sanft entschlafen.

In tiefster Trauer , im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Wildhardt

W Kombach , den 1. Juli 1943.
Die Beerdigung findet am Sams¬
tag , 3. 14 Uhr , von der Kapelle
des FriedSjfe * in W.-Rambach aus
statt.

Hausmeister -Ehepaar
oder Hausmeisterin
für kl . Villa gesucht.
Wöchentlich 6 Std.
Hausarbeit u . Heiz .-
Bed . 1 Zimmer u.
Wohnk . vorhanden.
Angeb . L 2045 WZ.

Verkäuferin , eventl.
auch für halbe Tage
für sofort gesucht.
Foto Kukuk , Wil-
helmstrafje 56.

tu,

Haushilf . f. frauen¬
losen Haushalt ge¬
sucht . Angebote mit
Angabe über Alfer
usw . unter H 503
WZ.

Zimmer-
gesuche

französ . Koch

Nähe

Angeb . L 12 WZ.

2 möbl . Zimmer

L 16 WZ.

2—2 möbl.

Wohnungi-
fausch

DStellen¬
gesuche

Saaltochter , altere,
gewandte , sucht sich
zu verändern in nur
gutes Haus . Zuschr.
L 58 WZ.

Küche

L 2005 WZ.

Hausmelster (in)
| Haus in Kurlage F' «“ sucht stundenw.

gesucht . Angebote ; Besch .Adlerstr .35, II.
unt . H 5006 an WZ.

In der GGfallenen ^'vte iq e  studehern.

Ernst Otto Kappes
Uffz . der Luflwar*

muß es richtig heißen : lnhab* r der
goldenen Fluqspange , des Eisernen
Kreuzes 1. u . 2. Klasse und sorstj.
ger Auszeichnungen.

In tiefer Trauer : Gg .Kappes u . Frau
Luise , geb . Prößer , Luisenstr . 16.

Hausbursche oder
Laufjunge für halbe
oder ganze Tage
ges . Krell , Well-
ritzsfrafje 8.

Hausgehilfin , zuver¬
lässig , in frauenlos.
Haushalt zu 2 all.
Herren gesucht . An¬
geb . an Dr. Zulauf,

I Theodorenstr . 7

Wohnung *-
gesuche

1- oder 2-Zimmerw . ,
sonnig , Ring oder
Bahnhofsnähe , sof.
od . spät , gesucht.
Angebote L 18 WZ.

Aeltere zuverl . Frau
für Küche sofort ge¬
sucht . Speisehaus
Fahr , %m Römertor '- Tiefenthal.
Nr . 5. Vorstellung
Montag

2—2 - Zim.-Wohnung
in W .-Biebrich od.
Umaebung gesucht.
Angebote an Frau
Herrn . Steinhaus,
W .-Biebrich , Frank¬
furter Strafje 77, b.

wird : 3 Zimmer
Küche im ober
Rheingau . Ang<
unt . H 21 WZ.

Ankluf«

(Schulz)

Trauerkleidung wird gefärbt : Zwick &
Heeschen , Langgasse 4, Goldg . 16,
Platterstraße 77. Fernruf 24800

Zimmer¬
angebote

Rambacher Sfr. 16

Luftw.-Ausgehhose

Pul». unc| Flickfrau
Evtl . Woh - i , . . ... ... .

nungso ^legenheit in , * '***•■*• *» *«hr schön kauf gesucht .' ) .
Villenviertel . Ange - j möbl ., frei . Maurl- G. Adrian , Wiesb .,
bot . H 10 WZ. I 1lu. jlr . lj« 12, 1, I B. hnholitr . f). 17

— Harrenanzug , gut er
2 half ., Gr . 1,80 m,

»r- schlanke Figur , ges.
3c- Angeb . L 2042 WZ.

Hrn.-Sommermantel,
— Gr . 1.82 m., sc ^ lk. ,
an gut erhalten , zu
zu kaufen gesucht . An- !
6, geböte unter H 508
Kr an WZ.

>. Hutkoffer , gut erh .,
n. gesucht . Grillparzer-
7, strafje 3

Kleiderschrank , Kom-
1 mode , Vertiko ges.
1 Angeb . L 34 WZ.

" Keule gebr . Schlaf¬
en zimmer , auch älter,
jf - Modell , oder einz.
in Holz - oder Metall-
n- betten , Schrank,
6 . Waschtisch , Nacht-
u- tisch , Matratzen,
3- Deckbetten u. Kiss.
» Angeb . H 17 WZ.

Schienen für elektr.
1 Märklin -Bahn , Spur
!• 00, od . ganze Bahn¬

anlage zu kaufen
gesucht . Dyckerhoff,

' W .-Biebrich , Rhein-
' • gaustr .36. Tel . 61341

e Eisenbahn (elektr . o.
Uhrwerk ) zu kaufen
gesucht . Angebote

' unter H 24 WZ

f Schreibmaschine und
Herrenanzug , gut,

r erh . , dringend ges . '
Angebote H 22 WZ.

Einmachgläser u. Ge-
müseschneidemasch.
zu kaufen gesucht.
Angeb . H 5001 WZ.

!' Schulranzen f. Jun-
’ gen , gut erhalten,

zu kaufen gesucht.
Martin Hölzer , Elt¬
ville , Hindenburg-
strafje 18

' Schnürhalbschuhe , g.
erhalten , Gröfje 39,
mit flachem Absatz

^ zu kaufen gesucht.
Bahnhofstr . 44, 1.

Roßhaare , 40 Pfd. ,
oder Rofjhaarmatr . -
von 2 Betten , auch K
von - 1 Bett , auch!
def . , zu kaufen ge - !
sucht . Angeb . u.
B 114 an WZ., W.-
Biebrich 1

Häckselmaschine u. ljiRübenschnitzler für
Handbefr . , in gut.
Zust ., zu k. ges.
Ang . H. 507 WZ.

Duden zu kaufen ge - B
sucht . Angebote u.
L 2041 WZ.

Rad'~-•*»*— Tel. 164
oder Valvo 416 D 1
gesucht . Angebote J
L 2046 WZ . Ba

Herde , gröfj ., zu k. s
gesucht . Ofen -Kaus, 4
Bismarckring 28. A

Frack mlf Weste , Gr.
50, 20 RM., Cut m,
Weste RM. 20, alles
gut erhalt . Dofzhei-
mer Str . 32, 3. St.
rechts . Besicht , von
13— 15 Uhr

1 Paar Bally Pumps,
mittelbraun , hohe
Absätze , u . 1 Paar
hellgr . Stoffschuhe,
hohe Abs ., beide
sehr gut erh ., 37' /i
bis 38, geg . 1 P.
gleich sverf. Strafjen-
sdiuhe m. 38—38l/z
m. Keil - od . flach.
Abs . z . tausch , ges.
Angeb . L 2024 WZ.

3 flotte D.-HUte, 8.- ,
10.- , 18.- RM., Hand¬
tasche 14- RM. , al - , „ .. _
le . gut »rh . Jahn - ? ^ ° F° "

Spiegelreflex oder

Heller Rock am 23.
Juni auf dem Weg
v. Bad Schwalbach
nach Bleidenstadt
verloren . Abzugeb.
gegen gute Belohn,
telef . Bad Schwal¬
bach 372 _

Geldscheintasche,
hellbraun , etwa 260
RM. Inhalt , Samstag
abend verloren . Ab¬
zugeben gegen Bel.
Fundbüro

Eis. Bett (Messing)
25 RM., zu verkauf.
Parkstr . 27, Küpper

für Bauernzimmer,
zu verk . Preis 100.
Hellmundstrafje 58,
1. St . links

Kleinbildkamera zu Goldene Brille von
Wellritzmühle bis
Klarenthaler Strafe
verloren . Geg . Be¬
lohnung abzugeb.
Körnerstr . 6 , 1. SI.
links

tauschen gesucht.
Angeb . unter H 28
an WZ.

Fr. -Regenmantel , gut
erh . , waschbar , Gr.
46 , gegen gut erh.
schw - Lederschuhe , Schlüsselring mit 2
Gröhe 39' /;— 40, zu
tauschen . Langgasse
Nr. 6, II. Nach 7 UhrWiege , mod . , 45,

Kinderwg . 35. Neu - !77 _ . . .
mann, «41. ^ .101,1. Herr . -Fatirradiahmen

geg . Fahrradmantel
(Hochdruck ) zu tau¬
schen . H 25 WZ,

Schlüssel verloren.
Abzugb . geg . Bel.
Weinhandl . Sattler,
Seerofeenstrafje 29

Flurgarderobe , 6.—,
2 Sessel 4.- u. 7.- ,
Schliefjkorb 3.—,
Waschbütte , 61X81,
6- , Bidet 8.- , kl.
Srhaukelpf .3.- , Led .- Wellensittich , 20.
Koff. 10.-, Wasch-
♦opf 4 - , Stiftstr . 27.

Tiermarkf

Stattetet 12_ RM.,
Häuser , Lorcher Str.
Nr. 19_

Sägmehlofen m. zwei
Fülltouren , neuw . ,
RM 48 —, trans¬
portabler Kessel,
100 Lfr., 35— , zu
verkauf . Ofen - Kaus,
Bismardcring 28.

zu verkauf . Wies¬
baden , Oranien-
strafje 1, b . Jäger,
Zu besichtigen ab
15 Uhr.

Entlaufen

entlaufen . Wiedbr,
Bel . Schulborg 5, P,

Foxterrier (Rüde ), br.
Kopf , Mittwoch ent¬
laufen . Wer kann
Angab . machen üb.
den Verbleib . Vor
Ankauf w. gewarnt.
Gegen Belohnung
abzugeben . Telefon

gut Nr . 20508
erh ., Gr . 42, schw .- i - --
weifj (Wiener , Mo - j Kätzchen , jung , grau,
dell ) gegen gut er¬
halt . Sommerkleid
(Blumenmuster ), Gr.
44, zu tausch , ges.
Angeb . L 2035 WZ.

(Gr . 40) gegen gut^
erh . Schuhe (Gr . 37)
u. Sommerkid ., Gr
38— 40. Angebote
L 2031 WZ.

10 sehr g . erh.
Damen - Sp .- Bouk !« -
Mantel , dunkelbl . ,
Gr . 40, u . Matratzen
für 2 Betten , gut er¬
halt ., geg . Aufzahl.
Angeb . L 2030 WZ.

Brieftasche , schwarz,
Montag wahrscheinl.
Marktstr . verloren.
Abzugeben gegen
gute Belohn . Thele-
mannstrafje 7, II.

Das junge Mädchen,
das nach mir am
Mauriliuspl . tel . u.
die Geldbörse mit
ca . 10.- ^ Inh ., an s.
nahm , w. geb . dies
bei Schulz , Wage-
mannsfr . 17, abzug.

Kurhaus — Theater
Kurhaus . 16 Uhr : Konzert . Leitung:

Aug . König . 19.30 Uhr : Großer Tanz¬
abend , ausgeführt von Mitgliedern
des Deutschen Theaters . Leitung:
Hedi Dahier , Ballettmeisterih . Mit¬
wirkend : Hedy Dahier , Llesel Schanz,
Helmuth Vetter , die Damen des Bal¬
letts , sowie die Kinder der Ballelt¬
schule . Orchester : Das Sinfonie - u.
Kurorchester der Stadt Wiesbaden.
Musikalische Leitung : Albert Nocke

Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr Konzert.
Deutsches Theater . Heute , Freitag,

18.30—21.30, G 36, Pr . C : „ Gudruns
Tod"

Variete

Gold . Halskette am
21. Juni verloren in
der Bahn Gustavs-
burg -Mainz od . auf
d . Wege Bhf. Wies¬
baden bis Hofei
Goldenes Roh . Ab¬
zugeben gen . Be¬

lohnung Fundbüro.

| Yendiledenei |

j Entflogen j

zu tauschen

Wellensittich entflo¬
gen , grün , gegen
Belohnung abzug.
Blücherstrahe 6, II.
Derstroff

Vogel (Zeisfink ) ent¬
flogen . Wiederbr.
erh . Belohng . Bis¬
marck str . 16, Pari.

Kinderwagen
Laufgärtchen,

jeg . Sportw.
sch . Angeb.

Angebote
N Z.

|  G efund e n |
D.-Schirm (Knirps),

in Wiesbaden , Wil-
helmstrafje , Nähe
Theater , gefunden.
Abzuholen Wiesb .-
Biebrich , Wilhelm-
Kalle -Strafja Nr . 38,
Zimmer 93.

Wer fährt In der f.
Hälfte dies . Monats
RichtungFrankfurf-
Elze — Hannover u.
kann 8jähr . Afcädel
mitnehmen . Zuschr.
H 18 WZ.

Wer klopft Teppich
u. gräbt etwas Ra¬
sen in Obstgarten
zur Ernte um? Tele¬
fon 25768

Scala , Großvariet6 . Täglich , 19.45 Uhr,
das große Saison -Schlußprogramm
mit Elli Corelli , die bestbekannte
rheinische Komikerin , Trio Tibor Go
mory , equilibristische Schau , Gery
Labu , Tanz und Schönheit , Albert
Schweitzer , humoristischer Jongleur,
Amice Loy , Malteser Dressurakt,
Nürnberger Spielzeug , Marionetten¬
neuheit , Minnie Kaden , Opern - u.
Operettensängerin , Herta -Lotte &
Co ., Equilibristinnen u . Springerin¬
nen . Samstag u . Sonntag , 15.15 Uhr,
Nachmittagsvorstellung . Vorverkauf
ab 16 Uhr . Keine telefonischen Be¬
stellungen

Filmtheater

Ufa -Palast . Der große Filmerfolg : „ Wien
1910“ . Ein Wien -Film mit Rudolf För¬
ster , Heinrich George , Lil Dagover,
O . W. Fischer , Carl Kuhlmann . Spiel¬
leitung : E. W . Emo , Buch : G . Men¬
zel , Musik : Willy Schmidt -Gentner.
Dazu im Beiprogramm : Geschwister
Höpfner in ihrer Farbfilmschöpfung
„Bunter Reigen “ . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . Täglich 15,
17.30 und 20 Uhr

Walhalla -Theater — Film und VarietA
„Liebe , Leidenschaft und Leid “ , mit
Karin Hardt , Hilde Sessak , Margit
Symo . Nach dem Buch „ Der Kreislauf
der Liebe " . Das Gelöbnis eines Jun¬
gen Mädchens , nie einen Mann zu
lieben , bis eine höhere Fügung es
erlöst und den Weg zum ersehnten
Glück freimacht . Bühne : Quarten
Grip , artistische Wurfsensation . Ju
gendliche nicht zugelassen ! Wo . 15
17.20, 20 Uhr , So . auc h 13 Uhr _

Nehme einig. Schreib¬
maschinenarbeiten

für die Abend¬
sfunden an . Ma¬
schine vorhanden
Angebote L 50 WZ.

Pferd mit Rolle zu
verleihen ohne
Fuhrmann . Telefon
Nr. 20508.

Verloren

Sommersdiuh , i blau-
weiser , auf d . Weg
Dotzheimer Sfr ., K -
FriedF .- Ring , Adel-
heidsfrafje verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb . Fundbüro.
Wiedererhalf wich¬
tig , da geliehenes
Schuhpaar

Dar Kampf fordert
vom Soldaten den
größten Einsatz,
von dei Heimat
aber die größte

Thalia -Theater , Kirchgasse 72, zeig»
in Ersaufführung : „ llobeikomödle " .
Ein Berlin -Film mit Magda Schneider,
Lizzy Waldmüller , Johannes Rie-
mann . Albert Matterstock , Theo
Ungen . Ein populärer Operetten-
kompenist und eine kleine reizende
Malerin sehen sich plötzlich im Mit¬
telpunkt eines Klatsches mit amou-
rösen Hintergründen , der aus ganz
bestimmten Gründen von niemand
anderem in die Welt gesetzt wurde
als — eben von dieser kleinen,
reizenden Malerin ! Warum — das
enthüllt dieser humorvolle Film ! —
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendliche nicjfit zugelassen . Keine
telefon . Bestellungen . Wo . 15.30,
17.45, 20 Uhr , So . auch 13 Uhr

j Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
■ Freitag und Samstag , 15.30, 17.45 und

20 Uhr — nur diese beiden Tage —
den Film - „ Die Töchter Ihrer Ex¬
zellenz “ (Wien , wie es weint und
lacht ) . Die Wiener Gemütlichkeit,
der Wiener Leichtsinn und die Wiener
Liebe erstehen wieder in dieser
Wiener Geschichte aus vergessenen
Tagen . Die große Besetzung : Käthe
v . Nagy , Dagny Servaes , Hansi Niese,
Adele Sandrock , Willy Fritsch , Gust.
Waldau , Hans Moser . Die neueste
Wochenschau läuft vor dem Haupt-
” lrn - 7ugendl . haben keinen Zutritt.

Capitol -Theater , am Kurhaus . „ Sen-
sationsprozeß Casilla “ . Sylvia Ca-
*| la , die Stiefmutter des entführten
Piljnkindes , behauptet , in Peter Ro¬
land den Kindesräuber zu erkennen
und der Angeklagte Roland bestä¬
tigt , Binnie entführt zu haben!
wenn ja , was bezweckt er damit?
**t das ein Geständnis ? Wenn
nein - - sollte Binnie doch noch
am Leben sein . Mit Heinrich
George , Jutta Freybe , Albert Hehn,
uagny Servaes . Jugendliche über

Jahre zugelassen . Beginn : Wo.
15 3° > 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Moritzstr . i. „Anw
«• votfi . In diesem Film vollzieht sich
®' n stummer Kampf um Liebe u Wahr-
neit — einer Wahrheit , die ein Phantom

ernichtet u . als „ Licht im dunklen
Maus einem reichen und zukunfts-
trohen Leben den Weg frei machtl
Mit Brigitte Horney . Mathias Wie-
man , Friedr . KaylMer , Gina Falcken-
“Sfg . Jugendliche Liter 14 Jahre zu*
gelassen . Beginn : Wo . 15.30, 17.45,

_ ?0 Uhr,  So . ab 13 Uhr
•Horla , Bleichstraße 30, Telefon 25337,

«breit heute 15 30, 17.45. 20 Uhr , auf
v lf lsei 'igen Wunsch : Hans Albers
" ®* r. ^ ann , der therlock Holmes
rV • He im Rühmann , Marieluise
'- laudius , Hansi Knoteck , HensJunker-

"stRar , bei diesem spannen¬
den Abenteurer -Film mit . Jugend

_uber 14 Jahre  hat Zutritt 9
Union -Theater , Rhein,Iraks 47. „ Herz

ilürbig " '" " ' mi ‘ 3° nny JU9 ° ' Paul

Lu,?f ' Realer , Schwalbacher ftraße 57.
-O ?* 1" Mann darf es  nicht wissen“
B,*J:*,on, " ll «h, *plele W.-tchlersiebiT
^Dorjj ' oe , » chatten"

Rmkh ' Vlob' ' P '* 1*’ W--Do*,h,lm - »Hcb

P5rt M.l,ClM,pl * | e W.-* lebrteh . KIHhe
und Wi| ly kritsch In dem

fh . i U£ kenden  Ufa -Film „ Die TSchter
i ' * ' * **elleni “ . Wien , wie es weint

“P,“ mcht . Ein Volksstück aus der
a ten Donaustadt . Jugendliche haben
20 Uh" Zu,rm ' Beginn : Wo . täglich

Kurnau . -i| cht , p ,. |9 B, d  Schwalbach.
. Reifende Mädchen " .

Jugend hat keinen Zutritt

GasfsfüHen

i 1 ’* sterne gut , so besuchen Sie
™eJ n Speisehaus am Römertor 5. Ecke
Langgasse . Bekannt gute Küche . Ge-
Öffnet ab Montag . Inh . Fahr

Olympia - Lichtspiele , Bleichstraße 5.
Der spannende Zirkusfilm „ Jakko " .

Opferbereitschaft Jugendliche zugelassen.
f

Städtisch « Nachrichten ]
Schuhaustauschstelle . Die vorübergehend geschlossene

Schuhaustauschstelle wird am Montag , 5. juli 1943, ihre

I Verelnsnachr lch ten
Nassauisrher Verein fUr Naturkunde.

Sonntag , 4. Juli : Geologische Exkur-
*,'c‘nL; T-Is Uhr vom Hauptbahnhof n.
Jl ®" '« nneim . Zurück von Oppenheim
13.48 Uhr . Mundvorrat mitnehmenI

| OeidiStlsempf ehlunqn |Tätigkeit in den neuen Räumen , Wiesbaden , Friedrich - '
Straße 18, wieder aufnehmen . Sie Ist montags und Roher * Ulrich , vorm Berthold Jacoby
donnerstags , von 15 bis 1«.30 Uhr , geöffnet . - - . . . . - ’•
Wiesbaden , den 1. Juli 1943

Der Oberbürgermeister — Wirtschaftsamt

Wiesbaden , Taunusstr . 9. Tel . 5944«;
23847, 23848, 23849, 23880, Spedition,
Möbeltransport , Lagerhaus
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